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iſen Arbeiter! Varteigenoſſen! Werbt unabläſſtg
nene Kbonnenten für das Bolksblatt, damit

När- jeder neue Monat uns näher bringt dem Ziele:
nen Keine Arbeiterwohnung ohne das Krbeiterblatt!
en. Fort mit der gegneriſchen Dreſſe aus den Woh
vaſi. nungen der Srokletarier.
ung.2 Rervoſität.Bei einem gewiſſen Teil der herrſchenden Klaſſen iſt zur
ur Zeit eine ganz außerordentliche Nervoſität bemerkbar. an

ſcheint daran zu verzweifeln, die ſozialiſtiſche Bewegung jemals
mit geiſtigen Waffen bewältigen zu können, und gerät darum
in bei jeder leiſen Regung, von der man glaubt,n daß ſie dem Sozialismus förderlich in würde. Namentlich
wenn in den herrſchenden Klaſſen ſelbſt ſich Leute finden,

r die bemüht ſind, unſere ſozialen Mißſtände bloßzulegen,
dann ergeht gegen ſie in der ſogenannten wohlgeſinnten
Preſſe ein Bannſtrahl, wie ihn heftiger und fanatiſcher die

ihn Päpſte des Mittelalters auch nicht ſchleudern konnten, nur
daß die Wirkung glücklicherweiſe nicht ganz ſo weitgehend

in ift. Namentlich die Preßorgane der Großinduſtriellen und
ät des Fürſten Bismarck zeichnen ſich hierin aus und wer ſicheinfallen läßt, die geſell chaftuichen Schäden bloßzulegen, der

wird ohne weiteres zum „verkappten Sozialdemokraten ge
ſtempelt und es werden die Blitze der Polizei und der Juſtiz
auf ſein verfehmtes Haupt herabbeſchworen.

Für uns iſt es pſychologiſch recht intereſſant, dieſen Wind-
n mühlenkampf zu beobachten. Wenn man gegen uns ſelbſt

den Bannſtrahl ſchleudert, ſo ſchütteln wir uns, und die
n Sache iſt vorbei. Es werden davon aber auch eine Menge

von Leuten betroffen, die abſolut keine Sozialdemokraten
ind, ſondern, von Wohlwollen und

de Menſchheit bewegt, den Finger in die Wunden der
Geſellſchaft legen, um die ungläubigen Thomaſſe unter den
Reichen und Mächtigen auf die Wirkungen der kapitaliſti-ſchen Produltionsweiſe aufmerkſam zu machen. Aber dieſe

Reichen und Mächtigen wollen davon nichts ſehen und nichts
hören. Man denke nur, mit welchen Angriffen ſozialpoli-
tiſche Profeſſoren und Paſtoren von den Preßtrabanten der

Großinduſtriellen verfolgt worden ſind, welche Maſſe ſchwarz
galliger Schimpfereien man über die harmloſen Hochſchul
vorleſungen ausgegoſſen hat und wie in den Organen des
Königs Stumm ſelbſt die Statiſtik für etwas Aufreizen
des und Staatsgefährliches erklärt worden iſt. Wenn der

err und Meiſter die Sozialdemokratie für eine Tochter der
t ölle erklärt, ſo ſuchen die Knappen ihn im Eifer noch zu

überbieten, indem ſie jeden ſozialiſtiſchen Hauch als eine Ge
fahr für die bürgerliche Geſellſchaft denunzieren.

Die Regierungen zeigen ſich, geſtützt auf ihren Einfluß
und ihre Macht, den Volksbewegungen und Volksforderungen
gegenüber gewöhnlich ſehr unnachgiebig. Wenn aber die

s oberen Zehntauſend, die Stützen der Geſellſchaft, über den
z durch alle Mauerlöcher des Staatsgebäudes eindringenden

„revolutionären Geiſt“ ſchreien und eine jede ſogenannte Vor-
frucht der Sozialdemokratie für gleich gefährlich und ver-
derblich wie dieſe ſelbſt erklären, kommen ihnen die Regie-
rungen mit Vergnügen ein Stück entgegen. Man muß den
ſozialpolitiſchen Profeſſoren und Paſtoren das Handwerk
legen dieſe Auffaſſung paßt ſo ſchön in die alte ſtaats-

Je männiſche Schule, die an dem tiefſinnigen alten Grundſatz
feſthält, daß bei der Erziehung und Regierung der Völker
die Zügel möglichſt ſtraff angezogen werden müſſen und daß
die Freiheit vom Uebel ſei. Dieſe alte Weisheit hat eine
Menge von Maßregeln nach ſich gezogen. Das jüngſteProdukt derſelben ſt das Vorgehen gegen die Profeſſoren,

die den Naumannſchen Aufruf zu gunſten des Hamburuer
Streiks unter zeichnet haben, ſowie die Ablehnung der Be
rufung des Profeſſors Sombart in Breslau nach der
badiſchen Univerſität Freiburg. Jn beiden Fällen hat die
wachſame Polizei, wie es ſcheint, die Regierungen auf dieſe

gefährlichen Sozialpolitiker aufmerkſam gemacht. Von
Breslau aus erging die Weiſung, dem Profeſſor Herkner
in Karlsruhe auf den Leib zu rücken, und von Breslau aus
J iſt dem dort befindlichen Profeſſor Sombart ein kleiner
geflügelter Polizei-Genius nach Freiburg vorausgeeilt, um
die dortige Univerſität, deren philoſophiſche Fakultät Herrn Som
bart einſtimmig berufen hatte, noch rechtzeitig vor der drohenden
Gefahr zu retten. Die badiſche Regierung beſtätigte die Wahl nicht.
Beide feſſoren ſind gewiß keine Sozialdemokraten, aber
fie ſind Sozialpolitiker und haben als ſolche zen verdienſt

volle Arbeiten geliefert. Ein ſüddeutſches Blatt kennzeichnet
ſie kurz und treffend, indem es meint, die meiſten Sozial
politiker ſagten in Bezug auf die Zeitfragen: „Wenn
aber während die genannten beiden, namentlich Sombart,
ſagten: „Wenn dann!“ So iſt allerdings Feuer im
ä wenn man ſo nervös iſt, wie die Stumm und Ge-
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Telegramm Adreſſe. Volksblatt Halleſaale.

Sonntag den 28 Februar 1897.

Wir leben im Zeitalter des Sozialismus, reſp. des ſich
abwirtſchaftenden Kapitalismus. Das müſſen doch auch die
Regierungen erkennen. Die ſozialiſtiſche Bewegung drückt
unſerer Zeit ihren Stempel auf. Graf Caprivi hat wäh-
rend ſeiner Regierung dies einmal widerwillig zugeſtanden,
indem er ſagte, er prüfe jede Vorlage im Reichstage auf die
Wirkung hin, die von ihr gegenüber der Sozialdemokratie
u erwarten ſei. Alle Welt beſchäftigt ſich mit den ſozialiſiſchen Strömungen und Jdeen, da ſollte man es doch ganz

natürlich finden, daß auch Profeſſoren dies thun.
Kann man aber ſo weit gehen, daß man von den Pro

feſſoren verlangen will, ſie müßten durchaus beim Studium
der ſozialiſtiſchen Probleme zu denſelben Anſchauungen kom
men, die Fürſt Bismarck und König Stumm“ dabei ge-
wonnen haben Was wir vom deutſchen Profeſſorentum im
allgemeinen halten, haben wir ſchon öfters geſagt; wir
trauen demſelben weder beſondere Einſicht noch ein beſonders
ſteifes Rückgrat zu. Aber es giebt Ausnahmen, und ſolche
ſind eben jene Sozialpolitiker à la Herkner und Sombart,
die bei ihren Studien ſelbſtändige Anſichten gewonnen haben
und es auch wagen, dieſelben zu äußern. Dieſe Gelehrten
ſind eben feiner organiſierte Naturen als die Bismarck
und Stumm. Die letzteren halten ſich gar nicht
dabei auf, den Urſprung und die Lebenskraft des Sozialis
mus zu erforſchen ſie bleiben bei der Puttkamerſchen Weis-
heit ſtehen, die in allem, was nur entfernt nach Sozialismus
riecht, „Revolution“ im Sinne der 1848er Barrikadologie
erblickt und dieſem „Drachen“ mit Polizei, Gerichten und
im Notfall mit blauen Bohnen den Garaus machen will.
Daß dieſe Weisheit ſchon ſo ſehr oft Schiffbruch gelitten

at, wiſſen die Bismarck und Stumm auch aber ſie kommen
e wieder auf dieſelbe zurück, weil ſie keine andere

ennen.
Die der ſelbſtändigen ſozialpolitiſchen Mei

nungen bei den Profeſſoren wird der Regierung nicht das
bringen, was ſie davon erwartet, nämlich eine reaktionäre
Un ät der Anſchauungen in Bezug auf ſozialpolitiſche
e bei den Gelehrten der Hochſchulen. Nach einem be-
annten Erfahrungsſatze werden die ſelbſtändigen Sozialpolitiker

nur zunehmen.
Die Aengſtlichkeit, mit der man alle Ritzen gegen jede

ſozialpolitiſche friſchere Zugluft verſtopfen will, beweiſt nur,
daß man bei den herrſchenden Klaſſen das Selbſtvertrauen
verloren hat. Jm Grunde genommen, iſt es das
n Gewiſſen, was die Herrſchenden nervös
macht.

GSagesgeſchichte.
Jn recht katzenjämmerlicher Stimmung befinden

ſich die ſächſiſchen Ord ungsparteiler bei dem Gedanken an
die im Herbſt bevorſtehenden Landtagswahlen, die zum
erſtemal nach den Beſtimmungen des neuen Wahlrechts
ſtattfinden werden. Der Erfolg dieſes Geſetzes ſcheint neuer
dings ſeinen Väcern eiwas zweifelhaft geworden zu ſein
Wenn unter den Ve teidigern der Wahlrechtsänderung im
Landtage noch der Gedanke hervortrat, daß es künft g mög
lich ſein werde, die Sozialdemokratie aus der ſächſiſchen
Volksvertretung hinauszufegen, ſo hegen jetzt die Konſer-
vativen in dieſer Beziehung augenſcheinlich wenig Hoffnung,
ſagt die Frankf. Ztg.: „Jhr Führer im Landtage, der leiden-
ſchaftliche Verteidiger der Wahlrechtsänderung, Juſtizrat
Opitz, hielt kürzlich vor konſervativen Zuhörern eine Rede,
in der er darauf hinwies, daß wahrſcheinlich auch in Zu
kunft einige ſächſiſche Landtagswahlkreiſe in den Händen der
Sozialdemokratie bleiben würden. Da künftig auch den
niedrigſten Steuerklaſſen das Wahlrecht zufallen werde, ſo
ſei es der Sozialdemokratie ſelbſt mehr als früher möglich,
über ihre Anhänger Heerſchau zu halten. Wie die nächſten
Wahlen auch ausfallen mögen: die Erfolge der Regierungs-
parteien werden noch mehr als früher rein äußere ſein,
denn dieſe haben durch die Wahlrechtsverſchlechterung zwiſchen
Regierung und Volk eine Kluft gegraben, die unter den be-
ſtehenden Verhältniſſen nicht überbrückt werden kann.

Junker und Pfaff werden nicht umſonſt ſo oft in
einem Atem genannt. Dafür, daß der Geiſtliche dem Junker
die Schollenſklaven in Unterthänigkeit und Demut erhält,
macht ſich der Junker zum Vertreter der Intereſſen der
Geiſtlichkeit, notabene wo es ihm, dem Junker, ſelbſt
nichts koſtet. Wozu hat man denn ſonſt die Steuer-
zahler! Dieſe mögen blechen, damit die Geiſtlichen nicht
unzufrieden werden und ihren Schäfchen „ſozialiſtiſche
Schrullen“ in den Kopf ſetzen, die dem „Herrn“ ſehr unbe
quem werden könnten. Aus dieſen Erwägungen haben dieKonſervativen im preußiſchen M ogrordneren
hauſe einen Antrag eingebracht, der die Regierung auf-
fordert, einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den a. die
bisherigen Staatszuſchüſſe für Geiſtliche weſent-
lich erhöht werden, b. dieſe Staatsmittel in einer feſten
Summe den geordneten Organen der evangeliſchen

n

Landeskirche und der katholiſchen Kirche zur eigenenVerwendung nach beſtimmten, ſtaatsgeſetzlich feſtzuſtellenden

Grundſätzen überwieſen werden.
Als es an derſelben Stelle galt, den Lehrern ein Grund

gehalt von nur 1000 M. zu gewähren, da klagten die Junker
ſteinerweichend, daß kein Geld vorhanden ſei. Den Geiſt
lichen aber ſichert der preußiſche Staat, wenn ſie fünf Jahre
im Amte geweſen ſind, ein Mindeſtgehalt von 2400 M. zu;
der Lehrer erlangt die Hälfte dieſer Summe erſt na
dreizehnjähriger Dienſtzeit und nach 31jähriger r
zeit in den Stellen mit einem z von 900 M.
öchſtens 1800 M., während der Geiſtliche nach 20jähriger
ienſtzeit ſchon jetzt das Doppelte, nämlich 3600 M. erhält,

wobei die vielfach c ſehr hohen Nebeneinkünfte
der Geiſtlichen natürlich nicht mitgerechnet ſind, und dieſe
Gehälter ſollen nach dem Antrage der Konſervativen weſent
lich“ erhöht werden! Dabei ſtört es die Junker auch gar
nicht, daß die Steuergroſchen, aus denen die Zulagen ge
nommen werden ſollen, auch von Leuten aufgebracht werden,
die weder evangeliſch noch katholiſch ſind. n nur den
v der Junker damit gedient wird, das iſt die Haupt
ache.

Zum Untergang der Elbe. Jn der Sitzung des
Deutſchen Nautiſchen Vereins zu Berlin machte Geheimrat
Donner eine Mitteilung zum Untergange des Dampfers Elbe,
die die Schuld des Steuermannes und des Ausguckmanns
der Crathie, die mit der Elbe kollidierte, außer allen Zweifel
ſtellt. Donner erhielt von dem Koroner in Suſſex, der ſeiner
Zeit die Unterſuchung leitete, einen Brief mit der Mitteilung,
dem Koroner ſei gemeldet worden, daß der Matroſe, der
damals am Ruder der Crathie ſtand, nunmehr ſich in Amerika
befindet, und dort, weil er außer Schußlinie iſt, die volle
Wahrheit eingeſtanden habe, daß nämlich thatſächlich der
Steuermann mit dem Ausguckmann ſeinen Poſten verließ
und beide in die Kombüſe gingen, ſo daß beim Zuſammen
ſtoß mit der Elbe die Crathie führerlos geweſen war.

Eine neue Aktion gegen die Preſſe.
Halle a. S., 27. Februar.

Heute begann vor der Strafkammer des t Landgerichts
ein Prozeß, deſſen Ausgang für die geſamte Preſſe von e
Wichtigkeit iſt. Die hier das erſte Mal auftauchende Strei
iſt die, ob auch ein anderer als der mit Verantwortun
nende Redakteur als verantwortlicher Redakteur pafrechet be
langt werden kann. Bisher hat die Anklagebehörde in Preß-
delikten zunächſt nur immer den Redakteur verantwortlich gemacht,
der als Verantwortlicher zeichnete. Nach einer kürzlich ergangenen
Entſcheidung des Reichsgerichts ſoll es aber bei der Verantwort
ung nicht mehr darauf ankommen, wer ſich als verantwortlicher
Redakteur bezeichnet, ſondern auf die Feſtſtellung, wer der verant
wortliche Redakteur iſt. Es wird den Staatsanwälten ſchwer
allen und unſerer Meinung nach iſt es faſt unmöglich die Ver
aſſerſchaft beſtimmter Artikel nachzuweiſen. Jm vorliegenden

alle hat man es verſucht. Angeklagt iſt der Redakteur edrich
dolf Thiele von hier vorbeſtraft wegen Vergehens und Ueber

tretung, begangen durch die Preſſe ſowie gegen das Vereinsgeſetz,
und der frühere verantw. Redakteur des ſoz. Parteiorgans Volks
blatt, Auzuſt Mannigel von hier, vorbeſtraft wegen Uebertretung und
Majeſtätsbeleidigung, begangen durch die Preſſe. Beide werden
beſchuldigt, durch acht in der Zeit vom 5. bis 30 Septembervorigen J erſchienene Artikel des Volksblattes in Beziehung
auf die Direktoren der Hildebrandtſchen Mühlenwerke in Böllberg
bei Halle, Friedrich Kaumann und Juſtus Hildebrandt, nicht er
weislich wahre Thatſachen behauptet zu haben, die geeignet ſein
ſollen, die Genannten verächtlich zu machen. Und zwar iſt Re
dakteur Thiele, der die in Frage kommenden Nummern nicht
unterzeichnet hat, als der wirklich verantwortliche Redakteur
angeklagt, während Mannigel dec die Nummern als Verantwort-
licher unterzeichnet hat und die Verantwortung übernimmt, dem
Thäter (Thiele) zur Begehung der Vergehen durch die That wiſſent-
lich Beihilfe geleiſtet haben ſoll indem er mit Kenntnis des Jn
halts der inkriminierten Artikel unter die acht herangezogenen
Nummern ſeinen Namen geſetzt haben ſoll

Der Anklage liegt folgendes zu Grunde. Jm Auguſt v.
wurde in einer ſoz.dem. Partei- Verſammlung infolge der Maß-
regelung eines Arbeiters und auf Grund des ablehnenden Ver
haltens der Mühlendirektion gegen die Durchführung der Sonn
tagsruhe für die in der Mühle beſchäftigten Arbeiter gegen die
ſo. Böllberger Mühle, eine der größten Mühlen in der Provinz
Sachſen, der Boykott verhängt und zwar dergeſtalt, daß d
en Bäckern, welche forthin noch Mehl aus der Böllberger hlebeziehen der Konſum n wurde. Dieſer Boykott wurde be

h durch das Volksblatt, deſſen verantwortlicher Redakteur
amals Mannigel war, verbreitet. e Tage nach Verhängung

des Boykotts erklärte ſich eine Anzahl Bäcker günſtig für denBoykott, worauf die bürgerliche s gegen den Boykott zu Felde
og. Hierauf folgten ſeitens des Vollsblatts eine ganze Reihertikel, die ſich auf die Einrichtung und Geſchaſtsſüheun der

Böllberger Mühle bezogen. Es wurde eine ganze Reihe efelerre
gender Vorkommniſſe mitgeteilt, die ſich bei Bereitung des Mehles
in der Mühle zugetragen haben ſollten. Der Angeklagte Man-
nigel iſt wegen der öffentlichen Aufforderung zum Boyfkott vom
hieſigen Schöffengericht dreimal zu dem höchſt zuläſſigen Straf-
maß von je ſechs Wochen Haft verurteilt worden, weil er als ver
antwortlicher Redaktenr des Volksblatts durch mehrere Notizen

Unſug verübt haben ſoll. Er hat gegen die drei Urizeile
erufung eingelegt und ſind jene Sachen nun mit der heutigen

verbunden. Ser Direktor Hildebrandt iſt ſeit 1. Juli 1890. und lgt
Kaumann ſeit Juli 1896 Leiter der Böllverger Mühle. B
haben Strafantrag geſtellt. Die Anklagebehörde nimmt an, daß
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nett u enſtelle.nes Land eifens an der Gütchenſtraße.

3. Kelches des Kap. XIII des Haushaltsplanes für 1897,98
weſen).

4. v luchtlinien für Straßenſtrecken zwiſchen deri e hrung und der Beriinerſtraße
5. Ent g der Kämmerei Rechnung für 1893 94.
6. Da g der Rechnung über die Keferſteinſche Stiftung für

895/96.
7. Entlaſtung der Rechnung der Gasanſtaltskaſſe für 1894/95

und Nach n8. beeiee dolleſcher chdrucker, Vergebung von Druckarbeiten
effend.

9. Petition von Anwohnern der Kirchnerſtraße, Beſeitigung von
lanken betreffend.

10. tion Wagner, Entſchädigung für ein Grundſtück betr.
11. Abſtandnahme von Heranziehung der Intereſſenten des abge

brochenen Hauſes Spitze Nr. 14 zu Beiträgen auf Grund des
Kommunalabgabengeſetzes.

12. Abänderung der Ausbaubedingungen für die Jahnſtraße.
13. Feſtſetzung der Kap. XII und XIV bis XVII des Haushalts-

lanes für 1897/98.
14. längerung eines
15. wn für die Ueberführung von Leichen nach der

eichenhalle.
16. Erwerb von Vorland von den Grundſtücken gr. Ulrichſtraße 13

und Dachritzſtraße 1.
17. Nachbewilligung für das Aichamt.

etzung des Haushaltsplanes für die Volksſchulen für

20. on des 5. kommunalen Wahlbezirksvereins, die Uhr auf
der Neumarktapotheke betr

31. Petition des 2. kommunalen Wahlbezirksvereins,
von den Straßenbahngeleiſen und Anweiſung von
koſtenfreien Ablagerung von Schnee betr.

22. Petition Hanke, Eindringen von Waſſer in ſeinen Keller betr.
23. Petition des Vorſtandes der Tiſchler Ortskrankenkaſſe, Errich

tung einer Volksbadeanſtalt betr.
Geſchloſſene Sitzung.

24. Erwerb eines Grundſtücks für die Gas und Waſſerwerke.
25. Definitive Anſtellung eines Polizeiſergeanten.
26. Wahl eines Schiedsmanns Stellvertreters für den 13. Bezirk.
27. Antrag auf eine Zuwendung an einen Lehrer.

egelung ſeines Ge

neeabfuhr

lätzen zur

28. Petition eines Lehrers auf anderweite
haltes.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Kokales und Provinzielles.
Halle z. S., 27 Februar 1897

Die Sammelliſten für Weißenfels, welche noch aus
ſtehen, ſind umgehend an den Vorſitzenden des Gewerk
ſchaftskartells ab ugeben.

Der Arbe ter Bildungsverein veranſtaltet am
1. März eine Verſammlung im Saale des Konzerthauſes,
in welcher Herr Laube- Leipzig einen Projektionsvortrag

vor den

en er ſteht,Stad Natalie nach Turgeniew deutſch vonE. Zabel. Aus dem Ruſſiſchen ſtammt die Novität, die uns in
deutſchen Uebertragung vom Jnſtitut des Herrn Direktor

ahn am Donnerstag abend zum ale geboten wurde.
Turgeniew iſt ſo zu ſagen ein Vorg Tolſtois und mit dieſem
einer der großen Dichter des kowiterreiches, der in

ilderungen ein gehe Stück ruſſiſcher Nationalität
aufgeſpeichert hat. Beide am Anfan

einer großen Kulturepoche des Z und beide, beſon
Curgeniew, haben es verſtanden, die Apoſtel einer kommenden Zeit
zu werden. Wer ſich davon eng will, leſe ſeine „Väter
und Söhne“, „Frühlingswogen“, Gedichte in Proſa“ u. ſ. w.Doch nun zum Jnha des Silges: Natalie Petrovna iſt die Gattin

des Gutsheſitzers Paul Jßlajew. Sie findet in der Ebe mit ihrem
thätigen, arbeitſamen Manne keine w. w. das alltägliche
Leben u 17 ſie und ſie ſehnt ſich nach Abwechſelung und
Liebe. dieſer Frau werden nun zwei Männer zuſammenge-
gar Rakitin, der gereifte, überlegende Mann und Lorin,

junge Stürmer und Dränger, der eine heiße große Leiden
ſchaft ſucht. Rakitin befreit ſich durch ſchleunige Abreiſe von
einer hoffnungsloſen Liebe, die nur mit einem Unglück enden
kann, während Lorin im Taumel ſeiner Gefühle für einen Augen-
blick das ſchwache Weib zu re weiß, um dann in der
nächſten Minute ſeine frevle ſchaft mit dem Tode zu bhüßen.
So löſt ſich der Knoten des Dramas und Natalie ſucht in der
Liebe zu ihrem Kinde das furchtbare Geſchehnis zu h
Was die Darſtellung anbetrifft, ſo war Fr. Eyben der ſchwierigen
Rolle der Natalie in jeder ſe gewachſen. Die Herren Lipo
witz als Jßlajew und Kramer als Lorin, ſowie Frl. Heller
als Wera verſtanden es vorzüglich, in den Geiſt der von ihnen
dargeſtellten Perſonen einzudringen, während Herr Geidner
den Rakitin nicht plaſtiſch genug wiederzugeben wußte. Die Jn
ſzenierung und die Dekoration, welche auf die ruſſiſchen Verhält-
niſſe Rückſicht zu nehmen hatte, ließen nichts zu wünſchen übrig.“

Lebende Photographie. Jm Cafe Monopol veranſtaltet

die deutſche zur einen Vor-ſtellungszyklus mit reichhaltigem Programm. Inſtitut iſt
ofrg vormittags von 11-1, und nachmittags von 3—9 Uhr.Zu a mtrietsgetd beträgt für Erwachſene 50 Vfg. für Kinder

F Einen Bruch des linken Unterſchenkels zog ſich der Ge
müſehändler Robert Schulze, Hirtenſtraße 2 wohnhaft, zu. Der
V ziackte mußte mittels Droſchke nach der Klinik gebracht
werden.

Ammendorf. Vom Segen der Unfallverſicherung.
So lange ſich der Arbeiter in jeder Beziehung bevormunden läßt,
gilt er als guter Parriot. Sucht er dann aber in irgend einer
Sache ſein t zu erlangen, ſo wird er als Sozialdemokrat
verſchrieen, obgleich er ſich vielfach noch nicht bewußt iſt, daß er
überhaupt nur der ſozialdemokratiſchen Partei angehören darf.
Für viele noch indifferente Arbeiter kann der Fall des Gruben-
arbeiters Fr. St. als Warnung dienen. Als St. aus dem Mans-
feldſchen nach hier kam, war er noch I Anhänger der
„reichstreuen“ Sache, längere Zeit auch noch Abonnent des Berg
bötchens. Jetzt muß er die üble Erfahrung machen, daß ihm
dies alles nicht das Geringſte half. Jm September 1895 verlor
er auf der Grube von der Heydt durch Unfall einen Finger der
linken Hand. Nach beendigter Heilung erhielt er erſt leichtere,
ſpäter jedoch ſchwerere Arbeit. Nachdem er letztere eine Woche
verrrichtet hatte, verſchlimmerte ſich der Zuſtand ſeiner Hand der
art, daß er ſich abermals einer Kur von drei Wochen Dauer
unterziehen mußte. Letzteres hielt die Knappſchafts Berufsgenoſſen
ſchaft Sektion IV in Halle jedoch nicht ab, den abweiſenden Be
ſcheid damit zu begründen, er habe ſeine frühere Beſchäf-
tigung mit voller r r wieder aufgenommen. Für dieſen Unfall erhielt er bis jetzt noch keine
Rente. Jm Juni v. J. verlor er auf derſelben Grube 1 Glied
vom linken Daumen, wofür er ſich, obgleich dies dem Fehien des
ganzen Daumens gleichkommt, 20 Prozent, monatlich 865 M.
erſt „ausklagen“ mußte. Bisher war er mit ſeinen Verhält
niſſen entſprechender, leichterer unterirdiſcher Grubenarbeit be
ſchäftigt. Da er nun vom Reichs-Verſicherungsamt die Vor-
ladung zur mündlichen Verhandlung erhalten hat, wovon auch
der Oderſteiger Hirſch von der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft
in Kenntnis geſetzt wurde, ſo wurde dem St. die leichtere
Beſchäftigung entzogen und er mit ſolcher betraut, die nur
ein geſund normaler Arbeiter für die Dauer zu kei-
ſten im ſtande iſt. Nach drei Tagen mußte er der Schmerzen
halber wieder feiern. Es iſt wahrlich etwas Schönes um das
gute Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber und Ar-

getreten werden
entſprechender Haft

aft.
agdeburg. Cine öffentliche Verſammlung, in der Reichstagsabgeordneter Psus einen Vortrag hielt, in zu derſelben d

Paſtor Göcing ein, welcher ſeinen Konfirmanden und Konfir-
mandinnen viel über die Beſtrebungen der Sozialdemokratie er
zählt und dabei hatte durchblicken laſſen. daß eher ein Elefant durch
ein Nadelöhr geht, als ein Sozialdemokrat in den Himmel kommt.
Auch vom Hamburger Hafenarbeiterſtreik iſt den Konfirmanden
und Konfirmandinnen erzählt worden. Hierbei ſind dem Herrn

aſtor ſehr viel Jrrtümer unterlaufen. Damit der geehrte Herr
ch über die Ziele unſerer Partei unterrichten kann, iſt er von
em Vertrauensmann zu der erwähnten Verſammlung eingeladen

worden.
Kleine Provinzial-Chronik. In Ziegelrode fielen zwMädchen in die vom Hochwaſſer angeſ wollene Zönt Suben“

ſie konnten jedoch noch rechtzeitig gerettet werden. In
Schkortleben ertränkte ſich der 16 jährige Knecht Albert Meer
bode in der Saale. Jn Roß (au ſtarb der Lehrer Plättner
an Perrhiumvergiftung In Erfurt wurden beim Abbruch
eines Hauſes zwei vollſtändige menſchliche Gerippe aufgefunden

VPerſammklungsberichte.
f Schkenditz. Die Orts Kranlenkaſee Schkeuditz hielt Sonn

tag den 21. Februar die erſte diesjährige General Verſammlung
im großen re ab. Der erſte Vorſitzende Wagenfabrikant
Wenzel eröffnete dieſelbe um 1 Uhr nachmittags und wurde der
zweite Punkt der r „Wahl der Kranken Kontrolleure“
h Gewählt wurden Auguſt Herrmann, Karl Völkel
und Richard Friedemann. Auf Anregung des Vorſitzenden meldeten
ſich noch als freiwillige Kranken-Kontrolleure: Eitner, Gude. Hübler,
Kupka und Herlitz. Jm Namen der Kommiſſion zur Prüfung
der r r Kürſchnermeiſter Naumann Berichtund bezeugte, da in größter Ordnung befunden worden t

worauf der Vorſitzende dem Kaſſierer Braune für ſein e
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haftes und pflichteifriges Verwalten im Namen der Kaſſe ſeinen
Dank ausſprach. Ferner wurde beſchloſſen, die General Verſamm
lungen abwechſelnd im Rathausſaal und in Zeislers Saal ſtatt
finden zu laſſen. Da ſich die Tagesordnung hiermit erledigt hatte
war er der Verſammlung.

t Der Naturheilverein Giebichenſtein hielt Sonnabend
den 20. Serryg ſeine r ab. Herr Wolf,Vertreter der Naturheilkunde, führte praktiſche Unwendungsformen
vor. Sein Vortrag dehnte ſich über eine Stunde aus und wurde
von der Verſammlung gut aufgenommen. Jm Verſchiedenen wurde
Frau Böhm als Badewärterin der eigenen Badeanſtalt für Diens
tag, Donnerstag und Sonnabendnachmittag feſtgeſtellt. Schluß
12 Uhr. Anweſend waren 60 Mitglieder.

Aus dem Reiche.
Breslau. Verſchwunden iſt ein hieſiger Arzt. Derſelbe

war vor einigen Wochen krank und hat ſich während dieſer Zeit
mit der ihn pflegenden Wärterin derart befreundet, daß er mit ihr
e von hier verſchwunden iſt, ſeine junge Frau ſamt

ndern in großer Not zurücklaſſend.
Mainz. Soldatenſelbſtmor d. Am Mittwoch nachmittag

ſprang ein Soldat eines heſſiſchen Regiments von der Eiſenbahn
brücke in den Rhein und ertrank.
Amberg. Der nach einjähriger Geneuerdings wieder

Gottesläſterung.
um wegen Bprggeng gegen die Religion verhaftet worden.
fängnisſtrafe in Freiheit geſetzte Dr. Panizza i

Münſter i. Polizeiſtaatliches. wem Rezitator Mücke
der die Vorleſung von „Fritzchen“ aus Sudermanns „Morituri“

erboten.
Görlitz. Flucht. Aus der hieſigen kgl. Strafanſtalt brachen

nachts die zu vieljährigem Zuchthaus verurteilten Verbrecher Thun
und Auguſt beide aus Breslau, aus, indem ſie ſich aus
ch Lazarett Abteilung an einer ſelbſtgefertigten Strickleiter herunter
ießen.
Barmen. Herabgeſtürzt von der äußerſten Turmſpitze der

hieſigen Stadthalle ſind zwei Dachdecker ſie waren ſofort tot.
Dresden. Feſtgenommen wurden im benachbarten Pot

ſchappel ein 32 Jahre alter, verheirateter Lehrer und zwei Arbeiter
v Sittlichkeitsvergehen, verübt an Kindern.

egensburg. Hoch die Geſindeordnung! So mag
ſich der Gaſtwirt Schnellinger in Kohlberg gedacht haben, als er
p en vier ſeiner Dienſtboten Strafantrag wegen Dienſtentlaufens
tellte Der Bericht des Oberpfälz. Kurfer über dieſe Angelegen-
heit lautet: Große Schweinerei. Zuſtände, wie man ſie ſchlimmer
auch in Polen nicht antreffen wird, findet man in der Wirtſchaft
des Gaſtwirts Schnellinger. Georg Beimler aus Kohlberg und
Joſeph Bühler aus Weißenhrunn waren als Knechte im Dienſte

17 89.
19] Ueberſetzt von Auguſt Heine.

(Nachdruck verboten.)

„Jch glaube, es kann nichts ſchaden, wenn ich es thue“
mürmelte der König dem erſteren ins Ohr, und ſetzte dabei ſeinen
Hut wieder auf. Die Menge rief: „Es lebe die Freiheit“ Der
König, im Begriff die Treppe des Stadthauſes hinauf zu ſteigen,
erblickte plötzlich die Ehrenwache mit gezogenem Degen.

Ein furchtbarer Schrecken ergriff den Kö ig, er machte Miene
u entfliehen, allein der Freiherr von Nesle, welcher ihn begleitet

tte, flüſterte ihm zu: „Seien Sie nicht ängſtlich, es ſind Frei
maurer.“

Der König zögerte. Die Ehrengarde erhob die Schwerter und
kreuzten dieſe ben in der Luft gewiſſermaßend ein Dach von
Schwertern bildend, unter welchem der König hindurchſchritt.
Es war eine Freimaurerfitte, ein ſolches „Schwertergewölbe“ zu
bilden und ihren „Meiſter vom Stuhle“ hindurchſchreiten zu
laſſen.

Der König betrat den großen Saal des Rathauſes.
Während dieſer Zeit entfloh die intimſte Freundin der Königin

Je von Polignac als Kammerfrau verkleidet, mit all den
hrigen und ihren Habſeligkeiten nach der Schweiz
Jn einem Grenzdorfe machten die Flüchtigen Halt. „Was giebts

neues in Parls?“ frug der Poſtme ſter, „was macht die Oeſt
reicherin und das gemeine Frauen zimmer die Polignac?“

Der Abbe von Baliviere, welcher ſie Gräfin begleitete, hielt es
für angemſſen, auf dieſe und die Körigin kräftig zu ſchimpfen
um ſeine Begleiterin vor dem Unwillen der Bauern zu ſchützen.

n C v vor euf dieſe Weiſe erhielten ſie jedo riſche Poſtpferds gig die rn jedoch friſche Poſtpferde und er
ieſe Poiignac war die erſte, welche entfloh. Das böſe Beiahg ſeche en che entfloh ſe Beiſpiel

Bald entflohen auch die übrigen Höflinge, der Marſchall von
Broglie de Castries, die Herzöge von Bourbon d'Engbien, der

r Conti und ſeloſt der Bruder des Köni, s der Graf
von Arto s.

Während der Abweſenheit des Königs in Paris wußte die
Königin vor Angſt nicht zu bleiben.

Sie fürchtete daß ſich der König in Gefangenſchaft des Volkes
befände vielleicht gar maſſakriert ſei.

Sie arbeitete eine Rede aus, welche ſie vor der Nationalver-
ſammlung zu halten beabfſichtigte, ſtellte ſich vor den Spiegel und
ſtudierte idre Rolle, wie ſie es zu thun gewohnt war, wenn ſie

r ihre Rollen einübte, die ſie im Liebhabertheater im Trianon
pielte.
Ais ſie erfuhr, daß der r geſund und munter zurückkehrte,

wußte ſie ſich vor Freude und fcleichterung nicht zu faſſen; ſie
eilte dem König entgegen und fiel ihm um den Hals in Gegen
e mehrerer liberalen Adligen, die den König nicht verlaſſen

atten.
Als die Königin jedoch die dreifarbige Kokarde am Hute desKönigs erblickte, rief ſie mit Abſcheu: h hätte doch nie geglaubt,

ſolchen Schwächling geheiratet zu haben.“

18.

Vom 24. bis 31. Juli.
Komplotte.

Wie wir bereits geſehen haben, entflohen die Höflinge einer nach
dem andern über die Grenze. Es wurde einſam um die Königs-
familie. Nur die Dienerſchaft blieb und dieſe wurden alle Tage
unverſchämter Als einer derſelben ſogar über die Schulter des
Königs deſſen Briefe mitlas, jegte ihn jedoch der König fort, indem er rief: „Dieſes unverſchämte Volk bekümmert ſich ſtets um

das, was es nichts angeht.“
Die zmück gebliebenen Adligen beſaßen ebenſowenig Reſpekt vor

dem König, wie deſſen Diener.
Für dieſe fanatiſch en Anhänger der Adelsvorrechte galt Lud

wig XVI. als ein gefährlicher Feind, da er nicht den Mut zeigte,
das Volk niederzuwe fen.

Wie dieſe adelsſtolzen Leute dachten, möge folgendes Zwiege
ſpräch beweiſen.

Am Tage nach der Fahrt des Königs noch Paris ſagte einer
der Mag im Vorzimmer des Königs zu dem anderen

„Nun, ſind Sie noch hier, Herzog 7?“
„Allerdings.“
„Sie haben alſo keine Furcht
„Vor wem
„Vor den Mernrſchenfreſſern im Pariſer Stadthauſe.“
„Die fürchte ich nicht im geringſten.“

„Vh!“
„Nein, die Gefahr liegt anderswo.“
„Nämlich
„Hier.“
„Wie meinen Sie das
ler gefährlichſter Feind das iſt

„W
„Ein König, welcher nicht den Mut der Entſchloſſenheit beſitzt

wird ſelbſt bald alles verlieren für ſich und für uns.“
„Und was iſt dagegen zu machen
Das einzige, was dagegen zu machen, iſt daß wir eine ſtarke

Verbindung herſtellen mit der Königin an der Spitze.“
Es ſteht feſt, daß der Adel Frankreichs nicht nur die Abſicht

hatte, ſondern auch den Verſuch unternahm, den König zu er
morden, um dann einen Gegenanſturm gegen das ſiegreiche Volk
zu unternehmen.

In der That war die Wut des Volkes weniger gegen den
König ſelbſt gerichtet, als gegen die 7 inge, welche täglich Feſte
über Feſte feierten, während das Volk Hunger litt gegen die Auf
käufer, welche das Getreide zurückhielten, um fabelhaften Gewinn
daraus zu erzielen, und gegen den Adel.

Zuerſt zeigte das Volk ſeinen Haß in öffentlichen Zeichen der
Verachtung gegen ſeine Ausbeuter; dieſe aber gaben Worte und
Drohungen zurück.

In der Provinz Franche Comte begannen die Leibeigenen die
Frohnarbeit einzuſtellen.

Der Graf Memmay von Quincey ließ in Veſoul und Um-
gegend ausrufen, daß er zu nächſten Sonntag alle Freunde der
t eberrſcha zu einem öffentlichen Feſte in ſeinem Schloſſe
einlade.Bürger und Bauern kamen von weit und breit. Als man am
beſten beim Eſſen und Trinken war, krachte eine Mine, der Saal
ſtürzte zuſammen und viele der Eingeladenen wurden getötet oder

erlitten rDie Wut des Volkes gegen ihre Peiniger hatte das höchſte Mas
erreicht. Bald ſollte die letzte Stunde der Adelsherrſchaft ge
ſchlagen haben.

(Fortſetzung folgt.)
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Herr Amtsanwalt ech e rechalt andectwo m zu verantworten
Unter ſe n Umſtänden wurde dem Antrag des a

ten und ürduanwalts auf r n e Ander K a ger ſtattgegeben. v

e e t Snellinger unW n Grunde wie dieſe den D e wurdee ehenden Fall, unter ieonchins der
auf ben nen er auf Freiſprechung erkannt.“

otha. Ueber d unglaublichen Vorfall berichtet das Goth. Volksblatt aus einem Dorfe: Die hieſigen Geiſt
lichen ſammeln ei den Konfirmanden milde Gaben für die Miſ

n in Oſtaſien in einer Weiſe, die ſich ſchwerlich mit demriſtentum verträgt, in einzelnen Fällen aber geradezu gegen das

Seht verſtößt. Die Herren haben den Konfirmanden einfach
indeſtens 25 Pfg. mitzubringen, ſo daß die Elterne ten, ſie ken den d eira n und ine einfach blechen. abei hat man nicht einmal die Fa

en ausgenommen, in denen infolge Arbeitsloſigkeit oder Krank-heit die Wote Not herrſcht, bei denen oft ſanse Tage lang kein

Brot im iſt, wenn es dem Vater oder irgend einem anderen
Familienglied gelingt, ein paar Wellen dürres s Reiſig im Wald
zu holen und beim väcker gegen Brot oder alte Semmeln zu ver
auſchen. Dieſen Leuten noch 25 Pfg. abzuknöpfen, verdient alles

andere als chriſtlich genannt zu werden. Einige Väter von Kon
rmanden, die der Meinung waren, ihre ſauerverdienten Groſchen

eien für die eigenen Kinder beſſer anzuwenden als für die Heiden-
bekehrung in Japan, weigerten ſich, den geforderten Betrag an
die Herren Geiſtlichen abzuführen, doch dieſe gaben ſich damit
noch nicht zufrieden, ſondern ſchickten kurzerhand den Bockbeinigen,
den ſtädtiſchen Steuereintreibungsbeamten, ins Fope (77) und
ließen unter Pfändungsandrohung die 25 Pfg. einfordern, die die
verblüfften Frauen in Abweſenheit der Männer auch bezahlten.

Sollte ſich die Sache wirklich ſo verhalten, dann würde ge
nügender Anlaß vorhanden ſein zum behördlichen Einſchreiten;
denn auch für die „Diener des Herrn“ find die Beſtimmungen des
wen r vorhanden

erg. Nur ein Zettel. Unſerem Bruderblatt, derginn olkstribüne, iſt etwas auf den Redaktionstiſch ge

flogen, kein großes Aktenſtück mit feierlichem Jnſiegel, e nur
ein kleiner auf dem ſich folgende merkwürdige Fragen und

bei

Antworten ſinden:
Wiſſen Sie den Tag, an dem Sie krank wurden
Wi J den Tag, an dem Sie krank wurden

en
Sind Jhre Eltern geſund

die Mutter ja, aber der Vater nicht der iſt
ſchon 3 Jahr krank.

Was fehlt ihm? Iſt er bruſtkrank? oder anders
Haben Sie Schweſtern oder Brüder

2

Sind ſie alle geſund
ja.Hatten Sie Schmerzen als Sie krank wurden
Fuß Arm Seite links, Seite Schulter rechts.Koneln Fee gar nicht hören und ſprechen

u ſind Sie krank geworden hat Sie jemand ge-
agen

Hat Sie jemand geſchlagen Wer?
der Karpralſchaffürer.

Wann?
das kann nicht genau ſage den 25 auch mehre

Mahl hat er mir geſchlagen einen Abend da
r hen ſchon aber da muſt ich aufeſchemelz
Laufumſchrit gehn und Wenn Jch Runter
fül den ſchlug er mir.

SehrSind Si zu Hauſe auch ſchon Wank geweſen

Wie Jch noch klein WaWas fur eine Krankheit war das

Das Bruſt.Was das wohl bedeutet? Nichts vom Z veck der Fragen iſt

enige h e u e dte an dieſer

in ne Diſſidentenprozeß. Dies er d dem Volte bckanr e ä e 7 We r vtten

Bornemann verSchloſſere ſchulen Sahn nicht in die t
der dorti

Pntepgicht ctachtet? x a r a S i

en v us aus T sre edie ſchaft linken Bemerkungen gemacht hat. i

war vom S ffengericht zu 9 Mk. Stra e verurteilt worden,
wurde aber dieſer Tage von der Erſten Strafkammer des Landi u weil der t als genügend anzu-

den Vorſtrafen des V. etwas Edrenrihriges

e wer rn veſchi t hat da irkr eden s sin in Unterelſaß des e r orſtandes des Straß
Elſaß Lothringer Bür e den demokratiſchen

kalender: ar Deutſche Mich fo iportieren zu dürfen.
or wenigen Tasen hat der Statthalter eine große Rede über die

der Preſſe in ElſaßLothringen gehalten.
enow. Spurlos verſchwunden iſt ſeit einigen

Lehrer und Küſter Buller aus Wansdorf. MehrereS imidet en hatten ihn bezich daß er ſich ihnen gegenüber
vergangen hätte; er wurde darau Von Amtsvorſteher er Ton
und legte auch ein teilweiſes Geſtändnis ab. Am nächſten 7verließ er heimlich das Dorf und ſt nicht wieder lage
iſt unverheiratet und 25 Jahre al'.

Meerane. Militäriſche Dis ziplin. Der Miniſter des
Innern hat die hieſigen Militärvereine darauf hingewieſen, daß
es nur den Tendenzen des kgl. ſächſ. Militärvereinsbundes ent
ſe wenn Mitglieder genannten Bundes in Lokalen, welche
eitens des Militärs nicht betreten werden dürfen, mindeſtens kor

porativ nicht verkehren dürfen.

Vermiſchtes.
Eine recht deutliche Sprache führte im engliſchen Unterauſ der Radikale Labouchere gelegentlich der Interpellation über

eta. Der Redner erklärte, er beabſichtige ſein Mögzlichſtes zuthun, um eine fernere Aktion zu gunſten des Sultans zu ver
ander jenes elenden Schurken, der ein Schandfleck für die Zivili
ationDer älteſte Student der Welt beſucht gegenwärtig die

mediziniſche etk der Warſchauer Univerſität. Es iſt dies der
75 Fp zählende Rochus Boryſik, welcher, als stud. med. wegen
ſeiner Teilnahme an der revolutionären kleinruſſiſchen Bauern
h Jahre 1846 für Lebenszeit nach Sibirien verbannt,
erſt vor kurzem die Erlaubnis zur Rückkehr erhielt. Es bedurfte
beſonderer Bemühungen, um dem bemoſten Haupte die Bewilligung
zur Fortſetzung ſeiner akademiſchen Studien zu erwirken dochdürfte der ſehnlichſte Wunſch des Alten, den Titel Doktor der
Medizin“ zu erwerben, wohl kaum in Erfüllung gehen.

Aus der luſtigen Station. Auf den „chriſtlichen“ Bade
ort Wörishofen, wo bekanntlich Prälat Kneipp Hahn im Korbe
iſt, wirft eine am 11. Februar ſtattgefundene Verhandlung vor
dem Augsburger Schwurgericht ein bezeichnendes Licht. Ein
n ger geiſteskrankes Mädchen, E. Kl. aus L. im Elſaß, das

ein
er bereits in der Jrrenanſtalt Saargemünd war, wurde von

en Eltern im beſonderen Vertrauen „auf die Heiligkeit
des Ortes“ nach Wörishofen gebracht. Dort war es in Pflege
bei Herrn Kreuzer, und ſpäter bei der Frau Hopfner. Es war
ihrer r als bekannt und wiederholt tob-ſüchtig Zur Nachtwache r nun dieſes geiſteskranke,
dabei ſinnlich erregte en jungen Krankenwärter, den
ine Schwarzer, der acht bis neun Nächte allein in einem

immer mit ihm zubrachte. Dieſer Wärter überließ dann wieder
in einer Nacht, als er die Kranke mißhandelt hatte und auf deren

ilferufe ein Mann herbeieilte, dieſem ihm völlig unbekannten
enſchen die Nachtwache bei der Kranken. Das unglückliche

Mädchen verließ Wörishofen und wurde ſpäter in der Jrren-
anſtalt Stephansfeld von einem Kinde entbunden. Angeklagt war
nun der Krankenwärter Schwarzer, di Geſchworenen verneinten
aber die Schuldfrage, weshalb er rege wurde.

Der Seiltänzer Blondin, der ſeiner Zeit auf einemDrahtſeit über den Niagarafall ging, iſt am Montag in London

geſtorben. Charles Blondin war am 28. Februar 1824 zu
St. Omer in Frankreich geboren. Schon als Knabe kam er zu
einer wandernden Seiltänzergeſellſchaft. 1855 überſchritt er auf
einem 50 Meter hoch über dem Waſſerfall geſpannten Seile d
Niagara. 1859 wiederholte er dies Wagnis, in einen Sackhüllt, bald darauf in dunkler Nacht, wobei er in der Mitte des

Seils angelangt, ein Feuerwerk abbrannte. Am 19. Auguſt 1859
truz er e nen Mann über den Niagara, am 14 September 1860
lief er in Gegenwart des Prinzen von Wales u Stelzen über
das über den Niagarafall geſpannte Seil. Auf ſeinen Reiſen
durch die gen Welt iſt er auch in Deutſchland wiederholtöffentlich als eine aufgetreten, zum letztenmale Anfang

Von der „Neueniſt ſoeben das 22 8
lt heben m

der
fortBax. gr.Diamantar e ine eLitterariſche e g2

s
h r Styczynski. e w Prus.

Heiteres.
„Nach Neuendorf!“ „Retour

S lin muß ſein. Unteroffizier: Warumt et S eüvaſe „Eine Fliege
u an Unteroffigier: Die hat mit ſtilleſtehen, S

prieftaſten der Kedahtter
L. Nachdem die er in bindender Weiſe das

Engagement ſelbſt zug gemacht hat, liegt dem Mädkeinesfalls die en l ob, den Dienſt anzutreten.ätere, nochmalige Sinnes r r aft hebt den erfolgen
iderruf nicht auf. Laſſen Sie es auf eine afung ankommen,und beantragen Sie erichtliche Entſcheidung, wenn Jhnen ein

Strafmandat zugehen ete. Unterrichten Sie uns vom weiteren
w. der a enheiH. Jhre S Wer muß nachweiſen, 47 die gepfändete
Kommode nicht m gehört ihr. Kann dieſer eis

I Vorlegung der auf den Namen Jhrer Schweſter lauten
Rechnung erbracht werden ſo genügt, daß Sie oder einWer die eidesſtattliche Verſicherung über das Eigentumsrecht

abgeben.
1. Lockout (ſprich Lockaut) iſt ein engliſches Wort

Seinrich. 1
und bedeutet e der Arbeiter. So war der Weißen-

S r e a warter

felſer Ausſtand auf einen ſolchen W ont zurückzuführen. 2. Nar-
kotiſch heißt ar yenp chlafwirkendE. R. Nicht im 4. ſondern im 6. Berliner Wahlkreis ſind
1893 die meiſten ſozialdemokratiſchen Stimmen ab egeben worden.
Liebknecht erhielt im 6. Kreiſe 51 396 Stimmen (Freifinn 12 686,
Konſervative 15 205). Singer erhielt im 4. Kreiſe 46 375 Stimmen
(Freiſinn 9799, Konſervativ 16 196.)

Ztandesamtlicge Rachrigzten.
Halle, den 25. Februar.

Aufgeboten: Der Gelbgießer Otto S und Hedwig Löff
ler (Frieſenſtraße 14). Der Schuhmacher Philipp Bendinger und
Jda Schimpf (Steinweg 36 und Streiberſtraße 32). Der Aſſiſtent
der Königl. Gewerbeinſpektion Dr. g. ermann Helwig undHedwig Herbſt (Halle und Braun n er Maurer Hus Lud
wig und Marie Naumann Sophienſtraße 29 und t

Geboren: Dem Schmied Friedrich Wedler ein S., Franz Hermann Wilhelm (Mansfelde be 22). Dem Handarbeiter ranz

Rabe ein S., W Willy (Thalgaſſe 6). Dem Buch
Paul Dreſcher Johanna Klara und Ida Luiſelitzerſtraße 29). V Handarbeiter Guſtav Voigt ein S r
Karl (Lucken e 2). Dem Schriftſetzer Ern Liſchke eine
Meta Anna Marie Martha (kleine Ulrichſtraße 26). Dem Bier“
fahrer Richard Geiſt eine T., Emilie Frida (kleine Brauhaus-
ſtraße 5). Dem Kutſcher Eduard Eiling eine T., Anna Helene
Gertrud (große Märkerſtraße 5).

Geſtorben: yr brikarbeiter Franz Gelhaar, 24 Fuhregt (Berg-
mannstroſt). aſchinenſchloſſer Wilhelm Ruprecht T., totebor en Wormderſegt 99). Der Arbeiter Karl Kloppe, 49
Den enhaus). Die Witwe Thereſe Ham a geb. Müller, 76

ahre (kleine Wallſtraße 6). Des Former Guſtav S.
AÄlfred, 1 W. (Parkſtraße 7). Des Bureau Aſſiſtent Alb. Deiſtel
T. Johanna, 3 W. (Fritz Reuterſtraße 7). Des Schleifer Hein
rich Aehle Ehefrau Henriette geb. Tennhardt, 7 (Schützen
ſtraße 20). Der Steinhauer FFriedrich Weiſe, 59 J. Meghrf tſtraße 19). Des Handarbeiter Wilheim Danneberg e
i W 7). Des Ober Poſtaſſiſtenten Aug. Loſche S. gtge
ſeg ſ. 4773 10). Der Arbeiter Johann Vinzek, 20 J.

aße 5/6).

Für die Redaktion verantwortlich L. Salomon in Halle.

Tornister, i
0. F. Ritter, Leiprigerstr, 90.

der achtziger Jahre. In den letzten Jahren hatte er ſein hals

S d o 9e 3I e e Wo 2 J4
W 5e e S V DeS e d 8 c

Die
steten Grundsätze

der Firma:
Direkter Bezug sämtlicher
Waren aus den bewährtesten
Fabriken des In- und Aus-

landes ohne Inanspruch-
nahme irgend welcher Kre-
dito und schneller Umsatz

bei Kkleinstem Nutzen

geben die Bürg-
schaft für billige u
gute Bedienung.

Jeder am Lager befindliche
Artikel ist mit festem und
niedrigstem Preise deutlich

versehen.

90 120 em breit, das Meter 55, 65, 75, 85, 95 Pfg., I.

e

Zur hevorgtehenden

Reiohhaltige Auswahl ins
Fertiger Wäsche, Taschentüchern, Korsetts, Unterröcken, Taillentüchern, Jacketts und Umhängen.

Geschàäftshaus

J. LEWINHalle a. S. Marktplatz 2 und Z.

KRonfirmationempfehle in anerkannt grösster Auswahl hervorragende Heuh eiten in schwarzen und farbigen reinwollenen

Mloiueorstoſſen
1.10, 1.15, 1.25, 1.40, 1.50, 1.65, 1.75, 1.85, 2. 2.25, 2.40, 2.50 und höher.

o h e eS See W e WProben, Kataloge
und Aufträge von 20 Mark an

portofrei.

er e

V V

Bei Probenbestellung S
Angabe der Art und des Preises erbeten. Jv

e

c

v
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a

„Zar deutsch. Eiche

großes e Zondierfen,

wozu freudige u
F. Oppenheimer.

Thomaſiusſtra

Noacks Restaurant
eSonnabend und T antag

Hroß.
wozu ergebenſt einladet

Bobierjfeſt,

à Paar von 2. 4, 6, 10, 16, 20, 24, 27,
36, 40, 50 bis 60 Mk.

ons für
nder v. 1, 4 10 bis 20 Mk.

u. Damenvon 3, 5, 8. 10 18 bis t
Herven- und Damenketten von

1, 1.50, 2, 3, 4 5, 8, 10 bis 50 Mk.
Ohr ringe u. Brosehen von 1,1. 60,

2, 3, 4 6 10, 15 bis 20 Mk.
Herren- und Damenringe von
2. 3 4, 5, 6, 8, 10 bis 20 k.

HalsKetten, Kreuze, Korallen-
Ketten, Manschettenknöpfe

von 2, 3, 4, 5, 6 bis 18 Mk.

Die Waren ſind in meinem Schau
fenſter mit den Preiſen ausgeſtellt.

Große Kuswahl.
Feine

uhren

6 an.
3 4 an.

Damen-Remontsir
v. 20.4 an bis 300 .4

Herren-Remontoir
v. 50 an bis 300.4

Silberne
Herren-Remonteir
von 10 bis 65 .4

x StahlHerren u.
Damen v 12-60.4

Nickeluhren von

Weck-Uhren von
Sehr gute Ware.

Gehen le ſte 2 Jahre Garantie.

Schindler,er i nnd Holdwaren Landtag
Ulrichſtr 35, Ecke d. Promenade.Finigten vbeſteKeparatnr- Werkſtatt.

Frdl. Schlafft. off. Thomaſiusſtr. 2, II r.

ebenso in

Capes, Costumes,

St aus.

Eingang von Neuheiten

Vrühjahrs- und Sommer-
MAlomerstopen

vom einfachsten bis zum hochelegantesten Genre,

Damen-Mänteln, Jacketts, Kragen,

Mädchen-Mänteln und Jacketts.
Unsere Konfektion zeiohnet sich durch gesohmaokvolle Facons und tedefloeon

vor Verteuerung geschützt.

Jeder am Lager befindliche Gegenstand ist mit deut-
licher Preisangabe versehen, dadurch wird der Einkauf
sehr erleichtert und ist jeder, auch der Nichtkenner,

Unterröcke, Schürzen, Schirme ete.

SSeee

Verkauf wie bekannt zu allerbiſligsten, festen Preisen.

Brummer Benjamin
grosse Ulrichstrasse 23, Part. u. I. Etage.

Leinen- u. Baumwollwaren, Gardinen, Teppiche, Möbelstoffe,
Laäuferzeuge, fertige Leib- und Bettwäsche, Korsetts, Blusen,

empfiehlt ſein großes Lager

Taschen-Vhren
für Damen u. Herren, in Gold,Silber u. Metall, m
Werken zu billiſten Preiſen,

o unter Garantiol
Großes Lager

in
l

als
Proſchen, Ohrringe, Fingerringe
in maſſiv Gold, W

mit nur guter

eſtempelt, und
Silber in reicher Auswahl u. jed.
Preislage, ſowie

Ahrketten
in Goldcharnier (geſtempelt) und
Nickel für Damen und

Reparaturen
an allen Uhren und Goldwaren
werden gut u. billigſt ausgeführt.

Edmund Böge,

Halle a. S., Geiſtſtr. 17.
Nähe der Adler-Apotheke.

erren.

Empfehle:

Schweinefleiſch à P

Schmeer u. fettes

Bauch à Pfund 60 Pf.
Speck fett und mager à Pfd. 70 Pf.
Rot-, Leber- u. Schwartenw.

leiſch 5

Pa. Rind v. g merſlech gfeſd. 60 Pf.

e
C. Kraneis. Fleiſchermſtr. Leſſingſtr. 28.

Scoeheilſischoe
empfiehlt

h Duclkenhbostel-
verk. ſtets bill

Peste Preise.

ir

wo
W

S I

5

S8

Warenmaſſen ſuchen.

V
4

5 e

W

S95
S5

für jeden eine unbedingte Erſparnis.

Feie lin
gr. Ulrichstr. 27.

wo unſeres

V Spezial- Abteilung W

findet

S 5 656v S
Guterh. Herrenſachen, Schuhw. ſ. ArtMoritz rchhof s

r S 89188S C ä S c e
Nur gegen Barzahlung.

arenhanſrs g

für Aleiderstoffe, Leinen- und Baumwollwaren, Kurz-, Weiss-, Wollwaren und Posamenten, S

für Glas, Steingut, Porzellan und Emmaille
Donnerstag den 4. März nachmittags 3 Ihr
ſtatt. Durch gemeinſchaftlichen Einkauf für 36 gleichartige Warenhäm S ſind wir in der ange
nehmen Lage, unſeren werten Abnehmern beſondere Vorteile zu bieten. Gute, reelle Waren zu wirklich billigen Preiſen zu kaufen, ift

i S

Wir werden deshalb unſer Unternehmen der heutigen Zeit anpaſſen und unſern Nutzen im Abſatz großer

Eigenes gemeinſchaftliches Einkanfshaus Berlin 6,, Hriligegeiſtſtraße 19.

Halle a. S.

o S Se

Nur T barung

98 i We v W Wol

Porlinshy c Co
gr. Ulrichstr. 27.

Peste Preise.

V De25 WeVeriag und fur die Inſerate veranwortich: Aug. Froß.
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Halle. Dre der Dalleſsen Cereſſeg voſteBuchbrugere ſ. L. v. W v r z Ticr 7 Veilagen.



Nr. 50.

Deutſcher Reichstag.
186. Sitzung vom 26. Februar, 1 Uhr.

Die Beratung des Etats der Verwaltung der Reichs
eiſcpraßr wird fortgeſetzt.

derer nen
könnte, aber wenn atzlich aue

ueb e regt erneut die Einführun
an. Der Geheimrat

S r erierſg werdenre, mdie Fabrikation von Säbe e chicten
daß die Arbeiter doch keinen

von Kilometer-Diätare hat
ackerzapp meinte,

v. Stumm
und Flinten verbieten.

n Es würde der Regierung doch ſehr deutſchen
unangenehm ſein, wenn man überall nach dieſem Grundſatz ver ſtaatlichung
ahren würde, und ihn beiſpielsweiſe bei den Handelsverträgen Nach
angewandt hätte. Wir haben aber für die Handelsverträge ge

mt, trotzdem wir wohl wußten, daß dieſelben in erſter Linie
Groß induſtriellen zu gute kommen würden.

nahmen werden bewilligt.
Bei den Ausgaben bemerkt
Abg. Bueb (ſoz.): Die Eiſenbahnverwaltung treibt nur Plus-

macherei und kehrt ſich nicht an die
um Teil rühren die Mißſtände aus der Perſonalunion mit

eußen her, die den preußiſchen Fiskalismus auch nach Elſaß
m vorigen Jahre habe ich ſchon auf das unge-gebracht hat. J

n

ſtärkerer Andrang iſt, reichen die

wagen befördert.

Preußen. Das Perſonal iſt auch nicht
ketgedeen vielfach überanſtrengt. Auf den Bahnhöfen herrſchen zum

reuliche Zuſtände, in
Baracke aus franzöſiſcher Zeit.

ülhauſen
Es iſt

nicht täglich Unglücksfälle entſtehen. Herr von Stumm, der ſonſt
rivateigentum zeigt, hat dieſe Ach-
at Anſchlußgeleiſe über Ländereien

immer viel Achtung vor dem
tung ſelber nicht bethäſigt, er

n Beförderungsmaterial hingewieſen.
erſonenwagen nicht mehr, und

nicht nur Soldaten, ſondern auch Zivilperſonen, welche für die
dritte Klaſſe bezahlt haben, werden in Güter oder gar in Vieh

Jetzt will man uns ſogar die vierte Wagenklaſſe
beſcheren, aber wir verzichten gern darauf und überlaſſen ſie lieber

Abg.

Wünſche der Bevölkerung.

lobten das

Sobald ein bißchen

genügend. und wird in-

t J dieſer Titelſteht noch immer die alte
wirklich ein Wunder, daß

eine

einer längeren
der Vizepräſident Schmidt an die
ſo weit von der Sache abzuſchweifen. Hierauf wendet ſich der
Abg. S r r gegen den

err v.

Geheimrat Wackerzapp: Die Zahl der angeſtellten Bureau
beamten ſeit 1891/92 iſt um 37 Prozent geſtiegen die Zahl der

abgenommen.
Es folgen Bemerkungen der Abgg. Förſter (deutſche Reformp.),

telen.
Abg. Bueb polemiſiert gegen den Eiſen

Miniſter habe keinen einzigen Fortſchritt im elſäſſiſchen Eiſenb
weſen eingeführt, zu dem er nicht durch die

hnen gedrängt worden ſei. Redner bedauert die Ver

(Reichsp.) und Miniſters von

der Heſſiſchen Ludwigsbahn.
olemik des

preußiſche Beamtentum, bei uns in
gerade Gegenteil der Fall. Was wir thun können, um uns das
preußiſche Beamtentum vom Leibe zu halten, wird geſchehen.

Den Titel „Zum
Buſendorf na
hat die Kommiſſion geſtrichen.

Eiſenbahnminiſter Ti, ielen bittet, den Poſten nochmals an die
Budgetkommiſſion zu verweiſen.

Auf Antrag des Abg. Dr. Lieber (Zentrum) wird hierauf

Bau einer z weigleiſi

an die Kommiſſion zurückverwieſen.
Ausgaben des Etats werden bewilligt.

Es folgt das Kapitel „Reichsverſicherungsweſen“ vom
Etat des Reichsamts des Jnnern.

Feg e Lieber (Zentrum) bewilligt das Kapital und ſchlägt
eſ o

Konkurrenz der ſüd-

eiherrn v. Stumm richtet
edner die Bitte, doch nicht

v zu Lerrnshen an ind re reeyl zu Herrnsheim (natl.) un g. Gra
Oriola (natl.) beſtreiten dem Abg. Bueb die Berechtigung für
Süddeutſchland zu ſprechen.

Abg. v. Vollmar (ſoz.): Ich ſpreche den beiden Vorrednern
das Recht ab, im Nawen Süddeutſchlands zu ſprechen. Sie

gen
ch Dillingen, erſte Rate eine Million Mark“,

Ab
Der

ahn rnſüd- ein. Ein ſ
Unterhaltung 5000 M.

Es folgt die
e es. Aufas

aiern iſt das
und ihre in der

ahn von Sache bearbeite.

ratun
auf Antra

Damit i
Die übrigen Sodann vertagt

feſtzuſetzen.

(ſoz.olches ufer würde 10000
Wenn man angeſichts des Rieſenmilitär

etats ſolche geringen Summen verweigere, zeige man, auf welcher
Kulturſtufe wir in Deutſchland

Hierauf wird das Kapitel Reichsverſicherungsamt“ bewilligt,
die Reſolution der Kommiſſion wird angenommen.

Sodann wird in dritter Beratun
lohnbeſchlagnahmegeſetz definitiv angenommen, ebenſo
Konvertierungsvorlage.

Beratung des
ntrag des Abg. Dr.

eſetz en bloc angenommen, nachdem Abg. Stadt
hagen (ſoz.) erklärt hat, daß ſeine Partei dem Antrag zuſtimme

Kommiſſion geſtellten Anträge zu gunſten der
Bauhandwerker nicht wiederholen würde, da die Regierung dieſe

Seine Freunde würden einmal ausnahmeweiſe
Vertrauen zu der Reichsregierung haben.

Den letzten Gegenſtand
der Grundbuchordnung.

des Abg. Dr. Baſſermann angenommen.
die Tagesordnung erſchöpft.

ch das Haus bis Montag, den 8.
Der Präſident wird ermächtigt, die Tagesordnung

Schluß 6 Uhr.

eine Anregung desAbg. Röſicke (wild), der Gedanke der Errichtung eines Muſeums

für Unfallverhütung werde weiter verfolgt werden.
Abg. Dr. Pachnike (Freiſ. Ver.) wünſcht Schaffung eines ein

heitlichen Verſicherungsrechtes.
tritt für die Errichtung eines Unfallmuſeums

koſten, die jährliche

ſtänden

ohne Debatte das Dienſt

wangsverſteigerungs-
aſſermann (natl.) wird

er Tagesordnung bildet die zweite Be
Auch dieſer Entwurf wird

Wuſkindig

hen
lution vor, durch welche der Reichskanzler erſucht

Thalia- Theater
Sonntag: Abends 8 Uhr. Zum 3. Male.

Eine tolle Nacht.
Große Geſangspoſſe in 5 Bildern von

Freund und Dannſtadt.
ontag:M

Eine tolle Nacht.
Walhalla -Theater,

Direktion Rich. Hubert.
Sonntag den 28. Februar

Letztes Kuftreten ſämtlicher
Künſtker.

Brothers Zino, Burlesk-Komödianten
Er Skandal im Kaffeehauſe). Mr.

Taffary mit ſeinen abgerichteten
Wunderhunden. „Der Hund als Rechen
künſtler.“ Senſationell! Signor
RobertoAlfonſo, Jongleur-Equilibriſt
Die Schweſtern ugthorg an elga

atiFandwerg ſchwediſche National- und
Charakter Tänzerinnen her Willi
Agoſton, iſcher Clownt muſika!

Fräulein Klara Antoni, Verwand
lungs Sängerin und Koſtüm-Soubrette.J Serr Siegwart Gentes, Original
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

eden Sonnta
nachmittags 4—6 Uhr

Grofze
Nachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Er ieher u. ſ. w.
e das Recht, auf je ein Billet ein

ind frei dazu mitzubringen.
Sonntag den 28. Februar

Arb.-Hildungs-Perein Zeitz u. Umg.
Montag, d. 1. März, abends 8 Uhr
im Reſtaurant Felſenkeller, Fabrikſtr.

Verſammlung.
Tagesordnung 1. Vortrag des Ge-

noſſen Leopoldt über: „Die politiſchen
Ereigniſſe in der letzten Zeit“. 2. Ver
ſchiedenes u. Geſchäftliches. Die Ver-
ſammlung beginnt Punkt 82, Uhr, um
zahlreiches und pünktliches Erſcheinen
erſucht Der Vorſtand.

Reſtaur. Salzquelle.
Sonnabend, Sonntag u. Montag

Bockbierfeſt
Ausſchank der Eilenburger

Feld ſucoch zu Wrauerei.
Es ladet freundlichſt ein

W. Hemer.

Panorama.
Leipzigerstr. 87, 1. Etage.

Dieſe Woche:

München, Ober-Bayern,
Salzburg.

Hochintereſſante Reiſe

Miemanns Restaurant,
Land wehrſtr. 5.

et BockbierFeſt.
ute Unterhaltung. Bockmützen gratis.

Leuchtes
Reſtaurant

Wörmlitzerſtr. 98
Morgen Sonntag großes

Familien Abend.
Sonntag den 28. Februar

Familien Abend,
dazu ladet alle Freunde und Bekannte
ergebenſt ein

R Künſtler, Zwingerſir 32.

Trotha.
Sonntag den 28. Februar

Bockbierſowie ff, Speckkuchen.
E. BVernſtein.

Einem geehrten Publikum von Niet-
leben u. Umgegend bringe mein

Schuh- und Stiefel- Lager
in empfehlende Erinnerung.
Billigſte Preiſe Reelle Bedienung.

Achtungsvoll
Wilhelm Ziegkler.

Herrn
Klegwart Gentes!

Für vorzügliche Leistungen
als Gesangs- und Charakter-
Humorist herzlichen Dank.

Feierlichst allerseits

Tannhäuser, Ritter und
Sänger

Kartoffeln I
Empfen hochfeine mehlreiche

ſowie Prima
ſchalige Runde

zu billigſtem Preiſe und frei Haus.
Giebichenfſtein,

K. Sehmidt, gr. Brunvenſtr. 18

eunſtädter und rauh-

Schmelzerſtraße 1 und

Tüchtige Former
Trenlke,

finden dauernde Arbeit bei hohem Lohn

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
Erfurt.Bockbierfeſt. Anſt. Schlafſt. off, —pies, Bahnhofſtr 23, Anſt. ſep. Stube a. Schlafſt. Markt 15 II

letzte u. Abschiedsvorstellung.

Tricuis
Blumenfeld Goldkette.

alle a. S, Reilſtraße.
Heute Sonnabend den 27. Februar

8 Uhr abends
Elite Vorſtellung

Erſtes Auftreten des beſtrenommierten
Schulreiters Herrn Gerard Barin und
der Schulreiterin Mlle. de Jaenne-
G Zum Schluß der Vorſtellung

r. Doppel Ringkampf
zwiſchen dem Vorſtand des Athleten Klub
„Eiche“ Herrn Jacohb aus Halle und
dem Meiſterſchaftsringer Hrn C. Pohler
aus Wien um die Prämie von

300
Außerdem

Entſcheidungsringkampf
zwiſchen Herrn Bauer aus München
und Herrn C. Pohler aus Wien um die

Prämie von 300 Mk.
Morgen Sonntag den 28 Februar

h2 große Vorſtellungen.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

Nachmittags 4Uhr hat jeder Erwachſene
das Recht, ein Kind unter 10 Jahren
frei einzuführen.

Abends 8 Uhr Abſchieds- Vorſtellung
mit Ringkampf bis zur Entſcheidung
zwiſchen dem ſtärkſten Mann von Halle
errn F. Franke und dem Meiſter
ingkämpfer Herrn Pohler aus Wien

um die Prämie von 300 Mark.
Restaur, Kaisorsehlössehen.

Sonnabend und Sonntag

Bockhier
von W. Rauchfuss, Akt. -Ges-

Sonntag

Speckkuehes,
wozu freundl. einladet Herm. Edel.

egen geringe

barcinen

S

e

Z

J

e

Verkauf g

Konfirmanden-Anzüge,

S Damen-Kragen,
Jacketts, Mäntel,

Kloicerstotfe,

Kinderwagen,

e eeeeeeeeeeeerererrr J

grleſg e V e

19891 IIeiossg so

Waren

Teppiche, Portieren

Seelebirgorliche Einrichiungen.

An Teſraminne

M

Achtung
Da viele Leute glauben, ich führe nur

alte Waren, ſo mache ich beſonders auf
merkſam, daß ich im Gegenteil größten
teils nur neue Waren führe.

Prima
Herren- Anzüge in allen Farben

von 12 Mark an.
Burſchen Anzüge von 10 Mark an.
KnabenAnzüge von 6 Mark an.
Kinder-Anuzüge von 3 Mark an.
Prima Stoffhoſen von 3 Mark an.
Arbeiterhoſen, alle Sorten, von 1 M.

an.
Winterüberzieher von 12 Mark an.

von 16 Mark an.
chwere wen von 6 M. an.

Militär-M von 6 Mark an.
Großes Lager in

HMolzkoſfern
von 3 Mark an bis zu den allerfeinſten.
Handkoffer von 2 Mark an.
Schulmappen von 2 Mark an.
Brottaſchen 3 Mark.
Stiefel und Schuhe.
Selbſtgefertigte Herren Damen
und Kinderſtiefel, Hausſchuhe und
Pantoffeln, nur prima Ware.
Filzſchuhe u. Pantoffeln
für Herren, Damen und Kinder

von 50 Pf. an.

Gewehre:
Teſchins von 5 Mark 50 Pf. an.
Revolver G6läufig, von 3 M. 50 Pf. an.
Terzerole u. Munitionen billigſt.

Uhrenm
in Gold u. Silber für Herren u. Damen.
Uhrketten von 25 Pf. an.
Da ich ſehr große Auswahl in ſämt
lichen Waren habe, bin ich in der Lage
billiger zu verkaufen wie jede Konkurrenz.

Otto Töpfer,
Halle a. S., Markt, roter Turm,

1 Treppe
Eingang neben dem Volkswohl.

Nußb. Sekretär, Vertikow, Sofa, Stühle,
Spiegel w. Wegz. bill. z. v. Zwingerſtr. 32.

Mädchen auf Weſten Kuhgaſſe 3, J I.
Meldungen Sonntag vormittag

Eine Bettſt. m Marratze bill. zu verk.
alter Markt 3, Hinterh r., 1 Tr.
Neue Sofas bill. zu verk Georgſtr. 13, p.
Getr Schuhwerk kauft man gut u.
billig kleine Klausſtr. 5 i. Laden.

Ein hübſch gefülltes Gebett Federbetten
für 16 Mk. verk. Breitenſtr.30 H. I. J.

Möbl. Schlafſtelle, vornh., zu ver-
mieten alter Markt 16, II r.

TodesAnzeige.
Am Donnerstag den 25. Febr.

nachmittags 3 Uhr, entſchlief noch
largem, ſchwerem Leiden mein
lieber Mann, unſer guter Vater,
Sohn, B uder und Schwager, der
Maurer Albert Kloſtermann.

Dies zeigen allen Freunden und
Bekannten tiefbetrübt an

Die Hinterbliebenen.
Dis Beerdigung findet Son taz

4 nachmittag 4 Ubr vom Trauerhauſe,
5 Kellrerſtroße No 5, aus nach dem
5 Südfriehofe ſtatt.



Gr. Ulrichstr. 3.

Konfirmanden-
Anzüge

in blauem Felour, haltbarer Stoff, guat-
sitzend, von 9 Mk. an-

Montag den 1. März abends S Uhr
W öffentliche Verſammlungder Gerber, e läae,

v en re menTagesordnung: Der Nutzen des Gewerkſchaftskartells.Redakteur Adolf Thiele.

Achtung, Maler?
Montag, den 1. März 1897, abends 8 Uhr

W große W
öffentliche Versammlung

im Engkliſchen Hof, großer Berlin.
Tagesordnung 1. Die Lehren der letzten Lohnkämpfe. Referent:

Genoſſe Weiß mann. 2. Unſere diesjährige Lohnbewegung. 3. Verſchiedenes.
Um zadlreiches Erſcheinen erſucht Die Lohnkommission-
Montag den J. März abends S Uhr in Jahns Reſtaurant

Martinsberg 6

öffentl. Schneider Versammlung.
Tagesordnung

1. Vortrag über die Lage im allgemeinen. 2. Unſere Lohnverhältniſſe und
Stellungnahme dazu. 3. Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Referent:

Der Einberufer.
Weißenfels. Zentralhalle.

Oeffentl. Volksversammlung.
Montag, den 1. März, abends 8 Uhr.

Tagesordnung Sind wir Sozialdemokraten Reichsfeinde Diskuſſion.
Referent: Redakteur Genoſſe G. Schöpflin-Deſſau.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht
Der Vertrauensmann.

Deutſcher Holzarbeiter-Verband.
Sektion der Fiſchler.

Sonnabend den 27. Februar abends S Uhr im Händelpark,
Nikolaiftraße 6 bei Kollege Grothe

S. Verſammlung.
Die Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben.

Der Vorſtand.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen.

Zu ermitteln ſucht die Armendirektion den Aufenthalt des Glaſers
Georg Adolar Kretz er aus Lauterbach bei Köin g. Rh.

Wegen Ausführung von Kanalbauarbeiten iſt ein Teil der Göthe-
und der Bismarckſtraße vom 27. d. M. ab für den Fahrverkehr geſperrt.

Orts Krankenkasse zu Schkeuclitz.
Nachweiſungen

betreffend die Krankenverſtcherung der Orts-Krankenkaſſe
zu Schkeuditz für das Jahr 1896.

I. Ueberſicht über die Mitglieder, die Krankheits-
und Sterbe-Fälle:

a) Zahl der Mitglieder:
männl. weibl. männſ. weibl.am 1. Januar 921 105 am 1. Auguſt 1073 133

1. Febr. 923 113 1. Sptbr. 1066 130
1. März 969 112 1. Oktbr. 1043 132
1. April 1011 117 1. Novbr. 1012 130
1. Mai 1035 117 1. Dezbr. 993 121
1. Juni 1082 129 31. Dezember
1. Juli 1082 131 (Jahresſchluß) 965 114

b) Krankheitsfälle:
der männlichen Mitglieder 451, der weiblichen Mitglieder 53,

c) Krankheitstage:
der männlichen Mitglieder 6624, der weiblichen Mitglieder 1'3,

d) Sterbefälle:
der männlichen Mitglieder 12, der weiblichen Mitglieder

Einnahmen:
S am 1. Januar 1896. M. 923.26Zinſen von Kapitalien 6.56Eintrittselder 117.40G ſamt Beiträgg 1091907Etſag Leiſtungen 160.75Entnahme aus dem Reſervefonds 22400.
Sonſtige Einnahmen 25Sa. M. 14 552.04

III. Ausgaben:
ür ärztliche Behandlung. M. 123325

Für Arznei und ſonſtige Heilmittel 1145537
Krankengelder

g) an Mitglieder. 6 401.43b) an Angehörige der Mitglieder 177.20
Unterſtützung an Wöchnerinnen. 173.19
Stervegerd er. 507.Kur und Verpflegungskoſten an Kran

ken anſtalten 3 434.54Erſatz Leiſtungen für gewährte Kran

fenunterſtützurg 150.25Zurlck gezahlte Beiträge und Eintritts-

gelder 92.58Verwaltungsausgaben: a) perſönliche 500.
t b) ſächliche 494 50Sonſtige Ausgaben 184 65

Sa. M. 14 498.96
Beſtand am 31. Dezember 1896 53 08

Schkeuditz, den 16. Februar 1897.

Der Vorſtand.
Oskar Wenzel.

Konfirmanden-

in TFelour, Diagonal
und dunkel gemustertem Buckskin

von l Mark an

oritz Cahnempfiehlt in reſehhaltigester Auswahl zu hbilligsten festen Preisen
Konfirmanden-

Anzüge
Kammgarn,

in schwarz, braun und blau Chevlot und

Konfirmanden-Anzüqge nach Mass in tadelloser Ausführung von 25 hiäs 36 Mk.

Arbeiter Bild

Gr. Ulrichstr. 3.

Konfirmanden-
Anzüge

in Cheriot prima, Kammgarn prima,
in bester Ausführung, Kkurres und langes

Faqçon, von 183 30 Mk.

Anzäge
elegant verarbeitet,

ungs-Verein.
Montag den 1. März 1897 abends S Uhr

Ver s
großen Lichtbildern erläutert. 2.

amm lung
im Saale des „Konzerthauses, s

Tagesordnung: 1. Drojeßktionsvortrag von Hrn. Laube, Leipzig, über: „Die Ent
wicklungsgeſchichte der Erde. Der Vortrag wird durch Vorführung von 70 bis 80, zwei m

Vereinsangeklegenheiten.
Mietglieder, welche am rechts wiſſenſchaftlichen Kurſus teilnehmen wollen, können ſich in der Verſammlung in die

Liſte einzeichnen. Zu dieſer Verſammlung wird 10 Eintrittsgeld erhoben. Zu zahlreich. Beſuch ladet ein Der Vorſtand.

Den Liebhabern und Freunden unseres hellen und dunklen Lagerbieres zur Nachricht, dass mit
dem heutigen Tage der Ausstoss unseres anerkannt hochfeinen

T 9
S

beginnt und bitten wir unsere verehrte Kundschaft durch recht zahlreichen Besuch zu beehren.

hlössehenwrauere Ab Eilen-
burg.

für Herren,
Damen und

Kinder in den neueſtenGummi
Gummi-sehdec nen

Wirtsehafts-
Gummi-sevörzen iſt

Auswahl von Mark
125 an.
Kindersehürzen

j. Schuhe

in

olteinlagen,

e abaepaßt und vom
Stück, Reſter be-
deutend unter Preis.

Hosenträger,
Gummi gute Qualitäten,

für Herren und Knaben,
von 50 Pf. an.

Markttaschen,.
Wachstuch-Restor

für große und Kleine Tiſche paſſend,
in hellen und dunklen Muſtern, Reſter
ſür Küchentiſche paſſend, 1 Meter lang,

50 Pf. p. Stck.

Cumm

pro Skück.

Zimmer.

Linoleum-äute Sv

Restel

Hugo Nehah,

Teppiche
Linoleum-zebe Muſtern

Linoleum- Sehr ding

zum Aus-

Spezialgeſchäſt ſür Gummiwaren,
Wachstuch und Linolenm,

Linoleum legen ganzer

27 Gr. Ulrichſtr. 27.

Gummi

Deutscher Schmiede-Verbandl.
Sonntag den 28. Februar nachmittags 4 Uhr in Faulmanns Saal,Gartenſiraſe 7

M Versammliung.
Unſer Faſtnachts Ball findet Dienstag den 2. März im

Theater ſtatt. Kollegen und Freunde ſind willkommen.
Die Ortsverwaltnung.

Rauchklub „Blaue Wolſce,
Unſer Narren- Kränzchen findet Sonntag den 28. Februar

auf der Reilsburg zu Giebichenſtein ſtatt.

Anfang 7 Uhr Der Vorſtand.l. Athleten- Klub Halle a. S.
Unſer Vergnügen findet

Sonntag d. 28. Febr. im Neuen Theater
ſtatt.

Nachmittags 4 Uhr Tanzkräuzchen,
abends 8 Uhr Vall.

Während den Zwiſchenpauſen Auftreten der Mitglieder,
„ſowie des beliebten Geſangs Humoriſten Herrn Falke.

g Gäſte willkommen.Der Vorſtand.
H. Anspachs Restauration

Glauchaerſtraße 32.

Sonntag: ff. Bockbier S von W. Rauch-
ſuß' Brauerei. Von 9 Uhr an Speckkuchen.

W Bades Aſſenrnt.Finzer Garten
Sonnabend und Sonntag

F mitBockvierfeſt Speckkuchen. J. H. E. FTſchepke.
Empfiehlt dem geehrt. Pub C

Neuen

Hierzu ladet ergebenſt ein
Der Obige. Lokaitäten zum gef. Beſich. D. D.

za za Geſellchaſts Haus Ehrhardts Keſtaurant

Giebichenſtein
Heute Sonntag

Groß. Botßbier- Feſt

früh Speckkuche n.

Bockmützen gratis
Hierzu ladet freundlichſt ein

Gust, Ehrhardt.

Herm. Schollenbecoks

Heute Sontag

Bockbier
aus W. Rauchfuß' Beauereien.

Konzerthaus
Das Kränzchen des Arbeiter

Radfahrer- Vereins findet heute
Sonntag d. 28. Febr. von 4 Uhr
ab ſtott er Vorſtand. R estaurantHinzes Reſtaurant Ludwigſtraße 5.

gr. Unichſtr. 50 SonntagLetzter großer
FamilienAbend

Hierzu ladet ein

ladet Freunde u. Fönner ein zu Sonntag
zum Frühſchoppen,

owie Familien-Abend.
chöne Aue ſicht auf belebteſte Straße.
Um regen Beſuch bittet D. O. D. O.



mit

Wegen Lagerräumung werden
der Vorrat reicht:
Porrxelilan-Hudelſrolien Zwiebelmuster 30 Pf.Ssafz- und Pfeffermenagen und Senfmenagen Zwiebelmuster 33 Pf. 9 Streiehhölzor Schweden b Pakote 3 10 Schaehteln zusammen 45 pf.
BRutterdosen, Porzellan Zwiebelmuster 50 Pf.
QGuirle Zwiebelmuster echt Porzellan 25 Pf.
Taseen Zwiebelmuster 3 Pgar 50 Pf.
Tassoen weiss [0 Pf.
Kindertassen Zwiebelmuster Paar [0 Pf.
1 Gewürz-Etagère P mit 8 Tönnchen 1 Mk. W
Teller prima Ware 6 Stäck 50 Pf.

Dieselben Rococo Stück [0 Pf.
1 Satz Salatièren 8 Stück 25 Mk.

Dieselben Zwiebelmuster 80 Mk.

Vogelmuster 50 Mk.
Heringskasten ,25 Mk. per Stück.
Reibemaschinen Stück 1,50 Mk.

Klelderdügel (5 Stück 50 Pf.

Arbeiter Hänger- und.
Heute Sönnabend, den 27. Februar, abends 9 Uhr

Beſprechung reſp. Probe
(Grablied)

bei J. Streicher, Gaſthof zu den 3 Königen, kleine Ulrichſtraße.
Erhielt Freitag eine Wangonladung friſcheſter Südfrüchte und

empfehle:

ff. Messina-Apfelsinen und Zitronen,
ff. Mess,-und-Valenzia Blut-Apfelsinen,

ff. amerikaniſche Baldwins und Reinetten.
Deurſche Aepfel, Datteln, Carobbe Kranzfeigen und dergl.

Nikolgiftraße 8. R. Semmlen,
Neuheiten

Kinderſachen.
Mäntel JäckchenKleider Anzüge
ſehr preiswert.

M cighu Toent
49 ar. Ulrichſtr. 49.

Schmeerstrasse Riesen-Bazgar Ratskollorgobäucdoe,

Wasehgarnitur, Krug, Waschbecken, Seifennapf, NMachtgesehirr, h h i t hie 52

Wirtschaftswagen Viktoria 12 Kilo wiegend 2,40 Mk.

ſestaurant zum gr. Kurfürst.e“ We d z. Wilhelmshöhe Gib

folgende Artikel zu herabgeſetzten Preiſen verkauft, ſo lange

Kerzen, Riebecksches Fabrikat, nur Marke Kolonia, 6 u. 68 Stück

in Paketen dloss 36 Pf,
Schuhwichse, bestes Fabrikat, grosser Karton Stück 6 Pf.
Kaffeelöffel Britania 8 Stück 50 Pf.

Für Restaurateure schwere Ware Stück 10 Pf.
Esslöffel Britanis Stock 10 Pf. und schwere Ware 3 Stäck 50 Pf.
Ecostöffel vernickelt bestes Fabrikat Stück 25 Pf.

Sohrubber, Scheuerbürsten, Handfeger, Kehrbesen, Strassenbesen
zu beſonders billigen Preiſen.

Echte Dörings-Seife Stück 15 Pf.
Myrrhen-Fettseife, garantiert neutrale Fettseife, bloss 20 Pf.

Lustrekerzen in verschied,. Farben 4 Stück in Karton bloss 50 Pf.
Wassergläser, grosse schösne Ware, ganz weise 7 Stück 50 Pf.Salz- und Pfeffermenagen Stäck 8 p.
Miſohflaschen Stück S F.
Kaffeekannen echt Porzellan 8 u. 10 Tassen bloss 70 Pf.Bindfaden, 3 Knäule à 100 Gramm, zuſammen 50 Pf.

enſteinhier d u t r f Morgen Fuge s lernen ter- Heute Sonntag von 7 e b
er un eckkuchen. s ladet feſt mit muſikaliſcher Unterhaltung.ſind en eckugetgtittr ehe er gon ſehr eregtagen. Geſellſchafts- Kränzchen.

e

Dienstag den 23. d. M. eingetroffen:
1 Waggonladung lebendfrischer Schellfisch.

Mittwoch den 24. d. M. eingegangen:
1 Waggonladung grüne nordische Heringe.

Donuerstag den 25. d. M. angekommen
1 Waggonladung Bücklinge, Bratheringe ete-

Freitag den 26. d. M. eintreffend:
I Waggonladung Apfelsimen uncdl Züätronen.
Hiervon empfehle zu billigſten Preiſen und bitte Offerten zu verlangen.

Emailliertes Kochgeschirr zu spott billigen Preisen.
Richard Pfeiffer e

Neu eingetroffen!

Kleiderstoffe. schwarz, glatt

S Zur Einſegnung.
Kleiderstoſſe. Kragen. TSacketts.

Kleiderstoffe, farbig, in hochaparten Deſſins, Meter von 45, 60, 75, 90 Pf., 1, 1.18 bis 4 M.

ummonaßnv mag

Auffallend billige Neu eingetroffen
4

und gemuſtert, Meter von 50, 60, 75, 90 Pf., 1 bis 3 M.

Täglicher Eingang von Neuheiten zu sehr billigen Preisen.
Kragen, reich garniert mit Spitzen, 2.25, 2.68, 2.95, 3.50, 3.95, 4.75 bis 12 M.

Kragen aus echtem Velours, hochmoderne Facons, 5, 6, 7, 8, 9, 1050, 12.50, 14 bis 15 M.

Korsetts von 43, 48, 65, 75, 90 Pf. 1, 1.20, 1.48, 1.68,
lacketts von 1.75, 2, 2.25, 2.50, 2.75, 3.50, 4, 5, 6 M.

1.50, 1.75, 2 M. Plaids mit Seidenstickerei, 1.48, 1.75, 2, 2.25, 2.75, 3, 3 25, 3.75, 4 M. Barchent-Röcke, extra grosse, 85, 90, 1.10, 1.20, 1.30, 1.50 M.

Weisse Röcke mit Stickerei von 75, 90 Pf., 1, 1 25, 1.50, 1.75, 2, 2.25, 2.75, 3.50 M.
1.75, 2, 2.25, 2.75, 3, 3.50 M. Plaids, richtige grosse, Stück 33, 50, 65, 90 Pf. 1, 1.20,

Seltenes Angebot
Ein Poſten r Velours-Röcke. v extra Weit, mit Volanc, rot, rosa, grau, braun, ſo lange der Vorrat reicht, das Stück 1.73 M.

Cheviot-Stoff, 6.75, 7.50, 9, 12, 13.50, 15 M. Kammgarn-8Stoff, 9, 12, 15, 18 M. Kammgarn-Oiagonal, 10.50, 12.50, 13.50, 15.50, 18, 21 M.
Hüte, moderne Facons, 98 Pf., 1.20, 1.50, 1.75, 2.25, 2.50 M.

a Müdechen-schuhe, Knaben-Stinſeln zu den denkdar billigſten Preiſen.

Anzüge. V

Bei Einkauf eines Kleides oder Anzuxes lege ich V 6 Stück große Taſchentücher gratis bei.
7 7 Alle W rigen Aen Konſum- Vereine erhalten 6 Proz. Rabatt.

ſeipzigerfr. 70. I. II S CII. ſcipigerftr. 70.
Emailliertes Kochgeschiürr zu spott billigen Preisen.

nam
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Konfirmanden-dackofts und Umhänge,

Prauen- Mäntel wiinſe Mragen, Jacketts.
Solide Waren Grosse Auswahl. Weste- binitgete Prrise.

W

J
W We WGler n Grosse WVrichstdagge 49 Alter pesszuen

Aithleten- Klub Teutonia
Unſer Maskenball

verbunden mit komiſchen

aus“ ſtatt.
Wſchauer 6 Uhr, für Masken 7 Uhr.

Ergebenſt ladet ein Der Vorſtand.r

Ein großer Poſten

Damen- u. Kinderwäsche
Hemden, Hrinklrider, Jächkchen, Cätzchen c.

W auffallend billig. W
Julius Löwinberg,

Manufaktur- und Weiss waren.
Hpezialität: Reſte,

Konſirmanden-Anzügr
in größter Auswahl ſowie in allen Preislagen.

Eleg. gearb. Konfirmanden- Anzüge in Kyn von 10 M.
in Sto

an.
von 9 M. an.

in Diagonal von 11 M. an
in Kammgarn v. 14 M. an.

Anfertigung nach MIass
W unter Garantie eleganten Sitzes bei ſolideſten Preiſen.

7

Lager in- und ausländiſcher Stoſſe.

State ck IIIeverstem
gqrosse Steinstrasse 9,

20. gr. Ulrichstrasse 20.
Verkauf erſte Etage.

m Eingang Hausflur. n
KonſrmandenAnzügr

Cafe Monopol
Jm oberen Saale.

Vorführung
Sebender Photographien

in höchſter Vollendung.Geöffnet von 3 Uhr bis 11 ine abends.
in wunderſchöner Ausführung zu bill. Amugr Die Vorſtellungen beginnen mit ganzen und halben Stunden.

Entree 50 Pf., Kinder die Hälfte.
Schulen und Vereine nach Uebereinkunft.Deutſche Animatographen- Geſclſhaft.

ff. ger

Otto Kmoih., Fripzigerſtraße 87.Verkaufsſtelle
des Allgemeinen Konſum- Vereins zu Halle a. S.,

Eingang Schulfſtraße.

Selbſtgef. Kleiderſekr. f. 24.4 Vertikow,des Konſum- Vereins für Giebichenſtein u. ümg. S chnitibohnen Bettſt, Kommode, Tiſche Stühle Sofas
bill. b. K Bieler, Tiſchlermſtr. Geiſtſtr.und des Pr. B. V. ewpfiehlt dert Kar t eler, Tiſchlermſtr. Geiſtſtr. 31

Herrmanns
Bier- und Hpeiſetunnel.

Mittagstiſch von 12--3 Ahr,
im Abonnement pro Woche 3.00 Mark.

Jagerbier tr. 10 f.Echt nénenher Export v. G. Sander

WMöblierte Zimmer mit Kaffee pro
Monat von 15.00 Mark an.

Otto Herrmann
Restaurant zum Voroinskrug,

Wörmlitzerſtraße 113.
Sonntag Vockbier u. Speckkuchen,

wozu freundlichſt einladet.

W. Tornow.
Richters Restaurant,
Giebichenſtein, Triftſtr. 27.
Sonnabend d 27. u. Sonn-

tag d. 28. Febr. Vock-Bier,
Sonntag früh Speckkuchen,
abends Familien Abend,

ſelbſtgeb. Pfannkach Hierzu
ladet fr. ein C. Welz.1rotbr. gebr. Sofa verk. Breitenſtr. 30, H.

Hpezial- Geſchäftshaus ſeiner Seiten und Knaben-Woden.

Konſrmanden-Amzäge
reichſte Kuswahl, in jeder Dreislage

bis zu den feinſten Oualitäten, von 9 Mark an.

Konſfirmanden- Anzüge
nach NMass

zu billigſten Breiſen in guter Kusführung.

am FVrühjahrs-—Paletots un
J bekannt große Auswahl.

Großes Stoff &Sager
bis zu den feinſten Fabrikaten.

Anfertigung nach Mass.
Solide Preiſe.

Garantie für gute Ausführung.
Eigene Zuſchnriderei.

am Uavelocels m
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: anf Groß. Drug der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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Sozialr Leberſicht.
Verkürzung der Arbeitszeit. Jn der Münchener

könig!. Zentralwerkſtätte ſoll ab I. März die Arbeitszeit
unten Beibehaltung des ſeither Taglohnes um täg-
lich eine Stunde verkürzt, d h die neunſtündige Arbeits-

t eingeführ werden Es wäre zu begrüßen, wenn end
ch die ſogenannten ſtaatlichen Muſterbetriebe, dem Drängen

der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten im Land und Reichs
tage nachgebend, mit der verkürzten Arbeitszeit praktiſche
Verſuche anſtellen würden. Daß die Reſultate nur die aller
ünſtigſten ſein werden. iſt zweifellos; liegen doch über die
inführung verkürzter Arbeitszeit aus den verſchiedenſtenBetrieben faſt nur günſtige Reſultat vor

Der Jahresbericht der bairiſchen Fabrikin-
pektoren ſagt in ſeiner Einleitung bezüglich der materiel-
en und geiſtigen Lage der bairiſchen Arbeiterſchaft das

folgende
„Der geſchäftlich auch im vergangenen Jahre andauernde Auf-

ſchwung iſt der Arbeiterbevölkerung, alles in allem, nur inſofern
zu ſtatten gekommen als die Arbeitegelegenheit eine reichlichere
wurde Eine Lohnſteigerung hat derſelbe nicht bewirkt.
Nach manchen Richtungen hin bleiben ſomit die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe der Arbeiter r r und nur beiBetrachtung eines langen Zeitraums wird man bemerken, daß
auch hier die Lebenshaltung ſich gebeſſert hat. Der Arbeitsver
trag erhält eine für den Arbeitnehmer allmählich günſtigere Rege
Be während gleichzeitig die Vorteile der Arbeiterſchutz- und
Verſicherungsgeſetze wirkſamer zu Tage treten. Jmmerhin
verlangen dieſe letzteren eine fortſchreitende Umge-
ſtaltung Auf geiſtigem Gebiet verrät die Arbeiterſchaft
allenthalben Empfänglichkeit und Teilnahme. Die geſell
rurrit Berührung der Arbeiterklaſſen mit anderen Ständen iſt
dvdielſeitiger und lebhafter geworden, was dazu beiträgt,
erſterer die Errungenſchaften der Kultur und Bildung in immer
höherem Maße zu vermitteln. Dadurch befeſtigt ſich wiederumdie ſoziale Stellung der Arbeiterſchaft, und es findet dieſe in
den Arbeiterorganiſationen mehr und mehr die ge-eigneten Vertreter und Vorkämpfer ihrer Intereſſen

m ganzen iſt ein allmählicher Fortſchritt unverkennbar, was um
o ſympathiſcher berührt, als er zum Teil der Arbeiterklaſſe
lbſt zuzuſchreiben iſt. Möge dieſe Entwicklung weder durch Ver

olgung eines vom Wege maßvoller ſozialer Reform abweichenden
Zieles noch durch eine Art des Vorgehens gefährdet werden,
welche die unentbehrliche Mitwirkung anderer Volksklaſſen vor
allem die der mitbeteiligten Arbeitgeber ausſchließt.“

Reichskommiſſion für Arbeiterftatiſtik Die
Vorſchläge, betreffend Regelung der Verhältniſſe der Ar
beiter und Arbeiterinnen in der Kleider und Wäſche-Kon-
fektion, welche die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik dem Reichs
-fanzler unterbreitet hat, haben folgenden Wortlaut:

1. Bei Stückarbeit iſt überall durch Tarife, Lohnbücher oder
Arbeitszettel eine ſichere Grundlage des Arbeits Verhältniſſes zu

affen.
Die Werkſtatt- und Heimarbeiter ſind mit Lohnbüchern zu ver

ſehen, in welche beim Ausgeben der Arbeiten die Löhne für die
einzelnen Arbeiten einzutragen ſind

2 Eine Erweiterung der Verſicherungspflicht der Hausinduſtri
ellen oder Heimarbeiter bez der Kranken- ſowie der Jnvalidi-
täts und Alters- Verſicherung unter Heranziehung der Konfektio
näre zu den Beiträgen der Arbeitgeber erſcheint notwendig.

3. Für die Dauer der Arbeitszeit in den Werkſtätten iſt die An
wendung der S 135 139b der GewerbeOrdnune mit folgenden

Einſchränkungen zu empfehlen:
Betreffs der Ueberarbeit in der Saiſon ſind ohne beſondere be

hördliche Erlaubnis 60 Ueberarbeitstage im Jahre zuzulaſſen, an
denen die Wehr be Arbeitszeit um je zwei Stunden über-
ſchritten werden darf. Auch ſollen die beſonderen Beſchränkungen
hinſichtlich der Beſchäftigung von Arbeiterinney an Sonnabenden
und Vorabenden der Feſttage keine Anwendung finden Ferner
ſoll bezüglich der Pauſen nur allemein beſtimmt werden daß die
tägliche Arbeitszeit durch ſolche von mindeſtens 1 ſtündiger Dauer
au unlerbrechen ſei

Als Werkſtätten tm Sinne dieſer Beſtimmung ſollen alle nicht
z den Fabriken zu rechnenden Betriebsſtätten angeſehen werden

welchen auch nur eint Perſon gegen Lohn oder ſonſtigee Ent
gelt beſchäftigt wird

4. Zur Durchführung einer Arbeitsbeſchränkung iſt es notwen
i die Werkſtatt Arbeiterinnen vor Ueberlaſtung durch Heim-

eit thunlichſt i ſchützen, wenn nicht anders möglich auch durch
das Verbot der Mitgabe von Arbeit nach Hauſe.

Hier müſſen
tgaGeldern. Der Streit einer Gasanſtalt r

5 die Einwohner ſeit einigen Abenden im Finſtern zurechtfinden
eſe neueſte Plage iſt in folgender „Art und Weiſe über die

ute Stadt gekommen. Der Vertrag mit der ſtädtiſchen Gas Anen war zu Anfang Februar abgelaufen Die Gasanſtalt wollte

i Verlängerung des Vertrags bis zum Abſchluſſe der Verhand
h unentgeltlich die Stadt weiter beleuchten Da, die Ver
waltung darauf W t en iſt ſo ſtellte die Fabrik die Be
euchtung ein und ließ die Stadtväter im Dunkeln ſitzen. Die
Jetzteren ſind zu einer Sitzung einberufen um eine proviſoriſche

e beraten.Die Arbeitsloſigkeit in Amſterdam (Holland) ſoll
nach Feſtſtellung des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amtes zur Zeit
etwa 5--6 Proz der anſäſſigen Arbeiter betragen. Dem-
nach wären 3600 4000 Arbeiter, einſchließlich der Familien-
angehörigen etwa 18 000 Menſchen ohne Verdienſt Die
Zahl der Arbeitsloſen dürfte indes noch größer ſein

Fortſchritt im Genoſſenſchaftsweſen. Der
Frankſ Zig wird aus Amſterdam geſchrieben „Als ein be
merkenswerter Fortſchritt in dem Zuſammenwirken von Ge
noſſenſchaften verſchiedener Länder wird es anzuſehen ſein,
wenn demnächſt, wie mit Beſtimmtheit verlautet, zwiſchen
den großen engliſchen kooperativen Konſumvereinen und der
vereinigten holländiſchen Molkereigenoſſenſchafter eine Ueber
-einkunft zu ſtande kommen wird, kraft derer ir Zukunft die
niederländiſche Butter in großen Quantitäter unmittelbar an
die engliſchen Konſumenter gelangen ſoll Die Handels

Kammer des Niederländiſcher Kooperativen Bundes hat die
»Einführung und Leitung der Angelegenheit übernommen,“

Das wäre ein intereſſanter Verſuch, ein Stück kapita-
liſtiſchen Welthandels durch genoſſenſchaftliche Organiſatior
zu erſetzen

Verſammklungsberichte.
a u Böttcher und Brauer. Jn einer von 120 Kollegen be-

eilage zum Volkoblakt.
Halle a. S., Sonntag den 28. Februar 1897.

annehmen können, daß ſchon alle Brauer und Hilfsarbeiter am
Orte dem Verbande angehörten, denn jeder müſſe nun doch ein
ſehen, daß nur durch ſtramme Organiſation etwas gilt
werden könne Aber wie anderwärts, ſo müſſe auch hier noch

die eignen Mitarbeiter gekämpft werden, um ſie zur Ein
t zu nnger. Wenn erſt das Bollwerk des Unverſtands in

en Reihen der Arbeiter ſelbſt überſtiegen ſei, wenn alſo möglichſt
alle Kollegen organifiert ſind, dann werden wir auch leicht mit
allen Forderungen durchdringen. Redner beſprach darauf die
Entwickelung der Bierproduktion. Die Zahl der Brauereien wird
immer kleiner die Menge des erzeugten Bieres immer größer; die
gen Brauereien freſſen die kleinen. 400—500 Brauereien

ellen jetzt in Deutſchland jährlich 87 Millionen Hektoliter B er
her. alſo v'er Fünftel des geſamten Konſums. Die Arbeitsver
hältniſſe ſind nicht günſtig, von einem „Stolz“ auf das Hand
werk könne nur ein Thor reden; auch in der Brauerei greift die
Teilarbeit um ſich, und neben den 30000 gelernten Brauern giebt
es 40000 ungelernte und e Das Eindringen der
Frauenarbeit iſt charakteriſtiſch. Das Alter der Brauer beträgt
im Durchſchnitt 36 Jahre, das der e 59 Jahre. Dem
Redner wurde für den 1 ſtündicen Vortrag reicher Beifall z
teil. Hierauf wurde eine fünfgliedrige Agitationskommiſſion für
die r Sachſen gewählt. Kollege Tietze ſprach hieraufüber den alten Reiftanz, der nicht mehr in unſere Zeit gehöre.

Er wundere ſich, daß noch alte erfahrene Kollegen ſo etwas aus
der Rumpelkammer hervorholen Die Zeiten ſind nicht dazu an
ethan ſolchen Mumpitz zu unterſtützen. Weiter giebt Redner
einer Verwunderung Ausdruck, daß Kollegen des Geſellenvereins
z Hampelmänner Tanz in die Kaiſerſäle gehen können. Doch
aßt ſie tanzetz, wie ſie wollen Wir tanzen ſo nicht mit ſon
dern anders herum Nachdem ſich noch mehrere Kollegen im
gleichen Sinne ausgeſprochen hatten. wurde die Verſammlung
mit einem dreifachen Hoch auf die moderne Arbeiterbewegung

geſchloſſen. Sch.f Former. Die Sektion der Former und Hilfsarbeiter hielt
am 20. Februar in Hinzes Reſtaurant ihre Mitgliederverſammlung
ab. Zum 1. Punkte der Tagesordnung, die Anträge des Haupt
vorſtandes über Einführung einer Arbeitsloſenunterſtützung, führte
Genoſſe Hin ze aus, man ſolle ſich nicht leichtfinnig auf Experimente einlaſſen. Die Gründe des Hauptvorſtandes dar eine An
träge, könnten ihn nicht von ſeinen alten Bedenken bekehren, man
ſollte ja nicht glauben, daß die Zeit der jetzigen Proſperität eine
andauernde ſei, denn die jetzige gnarchiſtiſch-kapitaliſtiſche Produk-
tionsweiſe überſchwemme den Weltmarkt in ſo kurzer Zeit, daß
eine Kriſis, wie ſie noch nicht dageweſen, nicht lange auf ſich
warten laſſen werde und dann ein Arbeitsloſenheer erſtehen würde
an dem die Kaſſenverhältniſſe bald ſcheitern müßten. Jm übrigen
ſtehe er auf dem Standpunkte, man ſolle dem Staate und der
heutigen Geſellſchaft die Unterſtützung der Arbeitsloſen überlaſſen,
und ihnen die Laſt nicht abnehmen, die ſie ſich ſelbſt aufgebürdet
haben. Unſere Aufgabe beſtehe vielmehr im raſtloſen Agitieren
und Organiſieren, damit jeder Metallarbeiter für eine ordentliche

gewonnen wird und eine geſchloſſene Arbeiter
macht der Arbeit gebermacht gleichberechtigt gegenüberſteht. Wenn

der zur Begründung ſeines Antrages auf den Buch
druckerverband Bezug nimmt, ſo iſt der für uns nicht maßgebend,
denn bei den Buchdruckern ſind ganz andere Arbeitsverhältniſſe
vorhanden die ungelernten Arbeiter können bei ihnen nicht als
Konkurrenten auftreten wie in der Metallinduſtrie. Redner hofft
daß die Delegierten auf der dritten Generalverſammlung in Braun
ſchweig ſich von dieſen Erwägungen leiten laſſen und die Anträge
auf Arbeitsloſenunterſtützung ablehnen In der Diskuſſion ſprachen
ſämtliche Redner außer einem in demſelben Sinne, auch wurde
folgender Antrag n angenommen Die heutige in HinzesKeſlaurant tagende l hltetrrderſguiweng der Former-Sektton

und Hilfsarbeiter beſchließt daß ſie von einer Arbeitsloſen-
unterſtützung gänzlich abſieht, jedoch eine Entſchädigung
an Umzugskoſten für verheiratete Mitglieder gewährt, die ge-
wungen W an einem anderen Orte Beſchäfti ung u ſuchen
ei der Wahl eines Delegierten bekam Genoſſe necken

burger 30 Stimmen, Danaſch- Deſſau St. und Betziche-Bern
burg St Hierauf wurde von mehreren Kollegen darüber Klage
ging daß Herr Jakobi ſein ſchriftlich gegebenes Verſprechen
chlecht hielt denn immer wieder würde es zu ſpät, wenn gegoſſen
wird auch würden die h unter 16 Jahren immer noch
über die geſetzliche Zeit beſchäftigt. Dieſes Verhalten Jakobis
fand unter der Vorausſetzung, daß die Beſchwerde auf Wahrheit
beruhe allgemeine Verurteilung. Zum Schluß ließen ſich 5
Kollegen neu aufnehmen, ſo daß die Sektion langſam aber ſtetig
bis auf 90 Mitglieder geſtiegen iſt Eine ſchwere Aufgabe liegt
der Sektion aber immer noch ob, denn von über 300 hier arbeiten
den Formern fehlen noch annähernd 200 Es muß der größte
Stolz der organiſierten gen ſein, auch dieſe noch fernſtehen
den Kollegen für den Verband zu gewinnen. H.

f Zeitz. Die am Dienstag ſtattgehabte n en
des Unterſtützungsvereins deutſcher Tabakarbeiter, Zahlſtelle Zeitz,
wurde um 9 Uhr vom Vorſitzenden eröffnet äch erfolgte

des Protokolls der letzten Verſammlung. Dann hielt
Kollege Reba e n einen Vortrag über ie können die
Arbeiter ihre wirtſchaftliche Lage verbeſſern Derſelbe entledigte
ſich ſeiner Aufgabe in gediegener Weiſe und wurde ſein Vortrag
mit wohlverdientem Beifall belohnt. Dann folgte ein Bericht
über die Ausſperrung der Arbeiter und Arbeiterinnen in der Köhler-
ſchen Zigarrenfabrik. Kollege Georgi berichtete über die am
18. Februar ſeitens des königl Gewerberats aus Merſeburg und
dreier Arbeiter der Köhlerſchen Fabrif mit dem Herrn Köhler ſtatt
gefundene Verhandlung behufs J einer Einigung. DieſeBemühungen waren diesmal von Erfolg. Es wurden folgende
Vereinbarungen getroffen perſ chrie der ſeinerſeits von Herrn
Köhler geforderten Erklärung der Arbeiter, Anerkennung der
Köhlerſchen Lohnliſte, jedoch nicht in der früher verlangten Faſſung
ſondern in einer von errn Gewerberat orm
per Bewilligung der vor der r eſtandenen Lohn
ätze, alſo Zurücknahme des Lohnabzuges. Weiter Einſtellung der

alten Arbeiter und Arbeiterinnen bis auf einige, für welche vor
läufig kein Platz vorhanden iſt, jedoch iſt auch dieſen in kürzeſter
v beſtimmt Arbeit zugeſichert. Drei Arbeiter haben anderweitigrbeit genommen. e eßlich die Aufhebung der Sperre Die
Arbeiter konnten dieſe Bedingungen mit Ruhe annehmen, da die
von ihnem verlangte rer den Thatſachen entſpricht. Die
Arbeiter hatten nämlich bei Aufſtellung ihres Lohnes ihre Lohn-
bücher nicht zur d; auch hatten ſie, wie in der Erklärung an-geben, 365 erechnet, während Herr Köhler nur die wirklich

earbeitete Zeit als Maßſtab ſeiner Berechnung annahm. DerLam f handelte 5 n in erſter Linie nicht um die 355
Erklärung reſp. Widerruf, ſondern um Wiedererlangung der frühe-
ren Lohnſätze und dieſes haben die Arbeiter erreicht. Die Sperre
wurde aufgehoben und haben die Arbeiter ihre Beſchäftigung am
Dienstag wieder aufgenommen. Nach einigen Mitteilungen
über das r und kleinere Vereinsangelegenheiten
ermahnte zum Schluß Kollege Rebs die hieſigen Kollegen, auch
grrercir feſt und trey zur Organiſation zu ſtehen Schluß der

erſammlung 12 Uhr

Aus dem Gerithtsſaal.

Strafkammer.
alle, 25. Februar.

Recht umfangreich geſtaltete ſich die Verhandlung gegen den

J rs r
führer auf dem Gute Skopau bei dem Generalleutnant von T
in Stellung geweſen und hatten ſich in den Jahren 1893 18
ihnen anvertraute Gelder rechtswidrig angeeignet. Sievert wurde
außerdem noch der Untreue, begangen bei dem Verkauf landwirt
3 tlicher Produkte und der Anſtiftung zur runden
eſchuldigt, dem Kunkel noch zur Laſt gelegt wurde

Urkunde (Lohnbuch) vernichtet zu haben. Sievert hatte die Thaten
anfangs allein für ſich begangen und Kunkel hatte vom l.
1894 als er dort in Stellung getreten, mitgemacht. Es handelte
ſich um eine ganze Reihe Beträge von 15 800 Mk., insgeſamt
um über 3000 Mk., die unterſchlagen waren. Durch die ausge
dehnte Beweisaufnahme, die bis nachmittag 5 Uhr währte, wur
den die Angeklagten für überführt erachtet und beantragte der
Staatsanwalt gegen Sievert wegen Unterſchlagung, Untreue und
Urkundenvernichtung eine Geſamtgefängnisſtrafe von 1 Jahr und
6 Monaten nebſt 3 Jahren Ehrverluſt, und gegen Kunkel wegen
Unterſchlagung und Urkundenvernichtung eine Geſamtſtrafe von
1 Jahr 3 Monaten. Das Urteil lautete peegn Sievert
e a 7 Monate und gegen Kunkel auf 8 Monate
ängnis.Wegen Nahrungsmittelfälſchung war der Hüttenmaurer

und Fieiſcher Wilhelm Dietz in Burgörner vom Hettſtedter
Schöffengericht zu 50 M. Geldſtrafe ev. 10 n Gefängnis ver
urteilt worden gegen welches Urteil er, ſowie auch der Staats
anwalt Berufung eingelegt hatte. Der Anzeklagte hatte im
Auguſt v. J. an den Bergmann Dockhorn 1 Pfd. gehacktes
Schweinefleiſch verkauft, welches verdorben geweſen und geeignet
ſein ſollte. beim Genuß die S Geſundheit zu ſchädigen.
Das Schöffengericht hatte fahrläſſiges Verſchulden angenommen,
gbirgegep der Staatsanwalt heute annahm, es liege wiſſent
liches Verſchulden vor und eine Geldſtrafe von 100 M. eventl.
10 Tage Gefängnis beantragte. Der Gerichtshof nahm aber wie
die erſte Inſtanz fahrläſſiges Verſchulden als erwieſen an und
verurteilte den Angeklagten unter Aufhebung des Urteils 1 Jnſtanz zu einer Geldſtrafe von 20 M ev 4 Tagen Haft

Aus dem Veiche.
Dresden. Streikbrechermoral Folgende

kennzeichnet die Leute, die in Hamburg thätig waren, ehrli
Leute zu beſiegen. Es erſcheint auf der Anklagebank der 28j
Mühlenarbeiter Eduard Arno Golſche. Er ſoll ſich wegen
truges verantworten. Jn den erſten Tagen des Januar bekam erLuſt ſich in Hamburg als Streikbrecher anzuvettern Es fehlte

ihm aber an dem nötigen Kleingeld zum Reiſen. Was thun,
ſpricht der Lump Er begiebt ſich zur Frau eines Arbeits
genoſſen, wiſſend,. daß ſich dieſer nach hartem Ringen ein paar
anſtändige Kleidungsſtücke erworben hat Dieſe weiß er ſich zu
erſchwindeln. Er ſagte der Frau ihr Mann habe auswärts Be
ſorgungen zu machen, ſie ihm nur die Sachen und 6 M.
Geld ſchicken Die Frau läßt ſich bewegen das Gewünſchte zu
verabfolgen und Golſche verduftete damit, nachdem er den er
ſchwindelten Ueberzieher und die guten Kleidungsſtücke verkaufte.
Jm Hamburger Hafen wurde er am 18 Januar verhaftet Vor

ericht antwortete er nachdem er nach dem Grund ſeiner „Ab-
reiſe gefragt Weil die Rohden in Hamburg ſtreiken dhaden“.
Er wurde zu Monaten Gefängnis verurteilt.

Würzburg. Militäriſche Richterſtrenge. Auf die Au-
zeige des Untereffiziers Bernhard im 5 Chevauxiegers Regimentin Waurzburg führte der Gemeine Karl Morlock dieſes Regiments

ein Bauer aus Stein in Baden eine fünftägige Gefängnis ſtrafe
urück, die er wegen eines geringfügigen Vergehens erhalten hat

orlock ſchwur dem Unteroffizier Rache. Am 13 September 189,
während der Herbſtmanöver, lauerte er abends vor der Oſtertag
ſchen Wirtſchaft in Hoheſtadt dem Bernhard auf und warf ihm
drei Bierfäßchen nach Bernhard ſtürzte zu Boden, wurde jedoch
nur wenig verletzt Den Morlock, der die Flucht ergriff ver
haftete man noch in der Nacht. Das Militärbezirksgericht Würz
burg verurteilte ihn wegen thätlichen Vergreifens an einem Vor
geſetzten zu der hohen Strafe von 2 Jahren 6 Monaten Gefäng
nis. Die Geſchworenen ſcheinen auf die ärztlich konſtatierte That
ſache, daß der Angeklagte an r leidet und noch am Tage
vor der Verhandlung einen Anſall hatte, bei der Beurteilung
der That kein beſonderes Gewicht gelegt zu haben.

Köthen. Unterſagt wurde den Mannſchaften des hier ſta
tionierten Regiments der Beſuch der r
Quelle“, weil in dieſem Lokal jüngſt eine ſozialdemokratiſche Ver
ſammlung tagte.

Braunſchweig Wegen Zweikampfs mit tödlichem Aus
gang wurde hier ein Studierender der techniſchen Hochſchule zu
ſechs Monaten Feſtungshaft verurteilt Der von ihm auf der
Menſur verwundete Polytechniker Memme iſt an Blutvergiftung
infolge nachläſſiger Behandlung der Wunde geſtorben.

Mühlhauſen. Vor kurzem wurde hier ein für die
wohner intereſſanter Prozeß zu Ende geführt. Der Magi
hat ſeit einigen Jahren eine bedeutende Anzahl Sterbekaſſenbücher
eingezogen für Schulden welche die Jnhaber dem Ortsarmen-
verband für erhaltene Armenunterſtützungen zu erſtatten haben.
Nach dem Allgemeinen Landrecht beſitzt der Ortsarmenverband
ein Retentionsrecht, das heißt, es können ausgezahlte Unter

ützungen an Ortsarme wieder retour verlangt werden, ohne daß
olche Zahlungen verjähren was ein großer Teil Almoſen-

empfänger nicht weiß. Der verſtorbene Orgelſpieler T. hat ſeit
dem ehe 1878 ſortgeſest Unterſtützungen erhalten. Der Magi
ſtrat ließ das Sterbekaſſenbuch einziehen, nahm den fälligen
irag mit 150 M. in Empfang, beſorgte die Beſtattung der
und verweigerte die Herausgabe des r anWitwe Die Kaſſe zahlt den Betrag von 150 M. bei dem Tode
beider Ehegatten. Gen. Aeuſtergerling verklagte in Vertretung
der Witwe den Magiſtrat auf dem Zivilwege, und letzterer wurde
verurteilt, das der Witwe zuſtehende Pflichtteil mit 24.30 Mark
herauszuzahlen. Jn die Herausgabe des Sterbekaſſenbuches an dieWitwe willigte Beklagter ſchon früher ein. Die Mutter reſp. der

Vormund wird nunmehr für die minorennen Kinder ebenfalls den
Klageweg beſchreiten.

Aufruf an die Maurer von Halle und Umgegend.
Kollegen! Wie Jhr wißt, haben die hieſigen Maurer

meiſter ſie zwar bereit erklärt, auch in dieſem Jahre wieder
40 Pf Stundenlohn zu zahlen, doch ſind die für denAkkordputz von den Meiſtern gemachten Vorſchläge unannehm

bar, denn für Deckenputz ſollen 30 Pf., für rn gar
nur 20 Pf bezahlt werden, wobei man kaum au
Stundenlohn kommen kann. Auch ſoll der Stundenlohn von
40 Pf. nicht wie wir verlangen der Mindeſtlohn ſein,
ſondern immer wieder nur ein „Durchſchnittslohn“ Aber
nicht nur den Junggeſellen wird weniger als 40 Pf. bezahlt,
ſondern auch alte Kollegen erhalten den vereinbarten Mindeſt-
lohn nicht.

Kollegen! Die Bauperiode beginnt wieder; ſie wird
ebenſo günſtig wie voriges Jahr verlaufen. Wir haben da
um ſo mehr die Pflicht, die nach ſchwerem Kampfe und

unter r Opfern vor Jahren errungenen Vo
bis auf den letzten Punkt feſtzuhalten. Sagte doch damals
in einer Verſammlung während des Streiks Herr Baumeiſter
Friedrich, 40 Pf. Stundenlohn wäre noch z. Hwenig;
wir ſollten aber nur rechtzeitig, d. h. ehe die Meiſter

v

en öffentlichen Böttcher- und Brauerverſammlung ſprach am
onntag Genöſſe Wiehle- Hannover über die Schäden im heren OekonomieJnſpektor, jetzigen Verſicherungsagenten Theod.ewerheo gund vie e de und Arbeits Sieverxt aus r 40 Jahre alt, und den OelonomieJnſpektor

g Mag S ſonnen Redner bedauerte daß Richard San us Komitz in Weſipreußen, 29 Jahre all. Beide
leſe ema ſamer wie wer e müſſe man ſollte waren vert. Gutsinſpektor und Kunkel als Rechnungs
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die Koſtenanſchläge für ihre Baue aufgeſtellt haben, mit denForderungen ab Nun, von weiteren Forde-
rumgen wollen wir heuer noch abſehen; aber die alten

ernegen müſſen hochgehalten werden; doch auf den
ſetzten Brief haben die Jnnungsmeiſter gar nicht geaniwortet.
Sollte das nur an Herrn Hildebrandt als dem Obermeiſter
der Jnnung liegen

Kollegen! Jn kürzeſter Zeit, etwa Anfang übernächſter
Woche, wird eine große öffentliche Maurerverſammlung ſtatt
ſßnden. Bis dahin müſſen wir volle Klarheit über die e
gezahlten Löhne haben. Jch bitte Euch darum, daß hr
mir bis dahin genaue Mitteilung über die jetzt gezahltenStunden- und Akkordlöhne bei den einzelnen eiten u

lommen laßt. Am einfachſten iſt es, von jedem Meiſter
kommen zwei Kollegen nächſten Sonntag vormittag zwiſchen10 und 12 Uhr nnh der Moritzburg und machen da münd-

ſich ihre Ausſagen.
Jm Jntereſſe unſerer gerechten Forderungen

erwarteich aufs beſtimmteſte, daß alle erſcheinen.
Der Vertrauensmann.

Eingeſandt. Schon wied
er Rittergutsbeſitzer als Bauernfreund. on wiederin er ſlethiger tüchtiger Landwirt des Mansfelder Kreiſes von

einem Eigentum gejagt worden. Mehrere ſeines Standes ſindr in letzter Zeit bereits vorausgegangen, und noch mehrere

werden ihm folgen. Zu bedauern iſt, daß die Bauern ihre
traurige Lage erſt dann voll begreifen, wenn es bereits zu ſpät
iſt. an ſucht dieſe Leute glauben zu machen, ſie ſeien etwas
Beſſeres als die Arbeiter; dadurch werden ſie in einen gewiſſen
Größenwahn verſetzt. Doppelt ſchmerzlich iſt dann das Erwachen
aus dieſem Taumel. Jn Wirklichkeit iſt die Lage dieſer Leute
manchmal ſchlechter, als die der Arbeiter. Und während t

on an alle Ungerechtigkeiten dieſes Lebens gewöhnt ſind. fällt
ſich früher e dünkenden ſchwer, dann ebenfalls ſich in

die Reihe ihrer früheren Arbeiter ſtellen zu müſſen.
Ein größerer Rittergutsbeſitzer welcher Ehren vorſtanddes Billtarvereine und ſehr wohlhabend war, gab ſeinen lieben

„Kameraden“ wiederholt ein Fäßchen Bier; auch ſonſt war er
ſtets ſehr „gnädig“. Ein kleiner Landwirt, der wiederholt durch
Miß rnten ſowie Viehverluſte Schaden hatte, bat ihn deshalb um
ein Darlehn, das er auch erhielt; das a Darlehngeben
wiederholte ſich ſo lange, bis der Taxwert, den ſich der Amtmann
geſetzt hatte, erreicht war. Ein abermaliges Anliegen wurde ab
geſchlagen, jedoch, um den Schein der Wohlthätigkeit zu wahren,
„ſchenkte“ der reiche Rittergutsbeſitzer dem Landwirt die Zinſen

r ein Jahr. Der Bauer ertrank, d. h. ſein Gütchen wurde
m genommen und niemand anders als der Wohlthäter

erſtand das Anweſen zu ſo billigem Preiſe, daß die „geſchenkten“
inſen ſich doppelt und dreifach bezahlt machten. Einige andere
auern ſahen in dem Amtmann trotzdem auch jetzt noch einen

Wohlthäter. Und bei den andern, welche das Weſen ſeiner Wohl
thäterei nun durchſchauen, iſt es bereits zu ſpät, weil ſie ſich dem
nädigen Herrn auch ſchon auf Tod und Leben verkauft haben.Auch ſie wird er verſpeiſen, aber dabei der liebe „Kamerad“ und

großherzige „Wohlthäter“ bleiben.
Viele ſehen zwar ein, daß ſie mehrfach übervorteilt werden, je

doch wagen ſie nicht, das Uebel bei der Wurzel zu faſſen.
Ein ander Bild! Mehrere Rieſtedter Landwirte

bauen ſchon jahrelang vorwiegend Zuckerrüben, weil ſie glaubten,
dadurch einen größeren Gewinn zu erzielen. Jn einem Jahre
hatten ſie mit einer Fabrik abgeſchloſſen, welche einen Agentennach dem hieſigen Sodnhofe zum Prozentieren und Verladen

ickte und auch glücklich 13--14 Prozent in Abzug brachte. Als
e Bauern gemeinſam bei der Fabrik ein nochmaliges Prozen-

tieren beanträgten, wurde es noch mehr. Sie mußten ſchließlich
froh ſein, nicht noch die Fracht bezahlen zu müſſen. Und es

waren keine mokraten ſondern hochpatriotiſch geſinnteLeute, e it hen Vaurtg teilten“.i Aliibenefret aus dem WMansfeld'ſchen.
Standes amtliche Uathriqhten.

a vſr i tt OeD erufsgenoſſenſchafts Direktor Paul Oehmit ggect: Hiehenthin erlin und J z ver
Wilhelm Silchmüller und Klara Leuſchner

d Parkſtraße a Der Schuhmacher Otto
lhelmine Boehm Nietleben und alte Pr. ade 5)

Müller und Ber

u a
2 G J

(Steg 8). Des Mechaniker Friedrich Ehefrau Amalie
eb. Gloebke, 71 J. (gr. Märkerſtraße 16). Der Polizei SergeantVoitlieb Raſenberger, 56 J. (Diakoniſſenhaus). Des Kellner Karl

Ulrich S. Erich, 1 J. (Brunnengaſſe 2). Des Maurer Friedrich
amann S. Fritz, 2 t horſraße 49). Der Arbeiter Andreas
chumann, 57 J. (Klinik).

24. Februar.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Albert Günther und Luiſe

Wolf (Thomaſiusſtraße 5 und Zappendorf). Der Kaufmann
Richard Müller und Helene Metzger (große Ulrichſtraße 51 und
kleine Klausſtraße 6). Der Bahnarbeiter ilo r und
Alma Nottrott (Landwehrſtraße 15 und Bernhardyſtraße 14).
Der Handarbeiter Ernſt Stahr und Minna Naucke (Brunos-
warte 5). Der Guts und Ziegeleibeſitzer Hermann und
Elfriede Koehler (Klein- Oſtrau und Mühlweg 10). Der Fleiſcher
Friedrich Münch und Margarete Herzer (Trebitz). Der Hütten

Wilhelm Oſchmann und Lina Büchner (Burgörner-
eudorf).
Geboren Dem Poſtſchaffner Maximilian Engelhardt ein S.,

Friedrich Wilhelm Max Streiberſtraße 7). Dem Handlungs
ehilfen Hermann Saſſe eine T., Anna Elſa (große Brauhaus-
traße 22). Dem Lokomotivführer Albert Kriebiſch eine T. Na

talie Martha Emmy Liebeth (Berlinerſtraße 30).
rungs Inſpektor Adam Lauer eine T. J 5). Dem
e arbeiter Max Kottwitz ein S., Ernſt Paul Kurt (Wörm-
re 102). Dem Bureaudiener Hermann Kanzler ein S.,

illy Heinrich (Königſtraße 23). Dem Korrektor Kurt Hirſch ein
S., Kurt Fritz Wuchererſtraße 1659). Dem Buchhalter Albert
Uhlig eine T., Eliſe Dora Margarete Forſterſtraße 56). Dem
e e dent Friedrich Schwarze eine T., Elfriede Luiſe (Schiller

aße 15).
Geſtorben: Des Schloſſer Anton Nikolinski S., totgeb. (an

der Unwerſität 99. Der n Wilhelm Lippert, 73
S (Fleiſcherſtraße 17) es Fabrikarbeiter Auguſt Steinbrück

Erna, 1 J. (Ludwigſtraße 12). Des Reſtaurateur William
T. Martha, 3 M. (Gartenſtraße 7). Des Handarbeiter

Johann Bernas T. Martha, 11 M. (Schützenſtroße 8). Des
Bergmann Johann Kaczmarek T Klara, 4 M. (Eiliſabethhous).
ſah gheel Sergeanten Theodor Kahl T Jrma. 1 W (Thor-

aße 51).
Giebichenftein, vom 17. bis 23. Februrr 1897.

Aufgeboten: Der herrſchaftliche Diener Hermann Bernſchein
und Aucçuſte Bolze (Halle und Burgſtraße 9). Der Schuhmacher

agde

W. Naumann und A. M. Aehle S Fabrikarbeiter
eſſelbarA. P. Rudolph und Th. B. verw. h geb. Klee (Haller brikarbeiter Hermann Meyberg und Sobanne u

r Der Geſchirrführer Wilhel i dungen: Der Geſchirrführer elm t4 t ev eitag unuguſt Paul
en gen gen aße 6 ndarbeit

e arbeiterund Minna Settel e e 25
Geboren: T Tiſchler C.

gedwtz (Reilſtrage l11).
Robert

arbeiter W

Ein uehelicher S. große nrenſtraße 27). Eine uneheliche T el.

ſtraße 34). Dem Maurer J. Klemm ein S., Fra illy
(Zietenſtraße 33). Dem Handarbeiter F. W. Krauſe eine T.,
Anna Marie Frida (große Brunnenſtraße 56). Dem Handarbeiter

C Porvitz ein S. Karl Wilhelm Kiose Brunnenſtraße 25).
Dem Stukkateur F Wittwer eine T., Minna i e e
kindſtraße 7) Dem Kaufmann und Direktor midt ein
S., Theodor Hermann Bernhard (Wittekindſtraße 40). Dem

brikſchloſſer C. F W. Henze ein S., Friedrich Wilhelm Karl
Triftſtraße 5). Dem Bahnarbeiter F. O. Mehnert ein S., Fried

rich Otto Königsberg 1) Dem Handarbeiter F. Poſe ein S.,
Karl Reinhold (Eichendorffſtraße 8). Dem Milchhändler M. Ch.
Hinſche Zwill. S., Otto Max und Paul Walther Reilſtraße 29).

Geſtorben: Des Fabrikſchmied G. W. Wengel Ehefrau Auguſte
ringe geb. Richter, 42 M chiiteſteoße 5). Des Bäckermſtr.

A. Schulze T., totgeb (Wittekindſtraße 44). Eine uneheliche
T., totgeb e 1b). Der Kaufmann Friedrich Karl Lüde-
ritz, 23 J. Reilſtraße 47). Des Handarbeiter Ludwig Seebonn
T. Minna Frida (kleine Breitenſtraße 2). Eine uneheliche Zwill.
Tochter, 4 T. (Triftſtraße 1b). Des Handarbeiter Franz Zeiger
S. Friedrich Karl, 6 Mon. (große Brunnenſtraße 34)

Trotha, vom 13. bis 19. Februar 1897
Aufgeboten: Der Zimmermann Louis Haubenreißer und

Albertine Barth Giebichenſtein und Trotha). Der Fabrikarbeiter
n und Friederike Anna Peſcht (Trotha und Schafs

orf b. A.
Eheſchließzungen. Der Arbeiter Karl Otto Jänichen und

Wilhelmine Kupfernagel Giebichenſtein und Trotha).
Geboren: Dem Arbeiter Wilhelm Taube eine T. (Seeben).

Dem Arbeiter Guſtav Arndt eine T. Dem Arbeiter Wilhelm
Terpe ein S. Dem Arbeiter Karl Guderlei ein S. Ein unehe
licher S

Zeitz, vom 7. bis 13. Februar.
Eheſchließungen: Der Böttchermeiſter Karl Max Börner

und Anna Martha Lehmann. Der Fabrik-Lackierer Ernſt Richard
Bauer zu Zwickau und Pauline Martha Zeller. Der Handſchuh

Buſtav Rudolf Lehde und Eliſe Katharina Schön. Der
abrikarbeiter Franz Richard Schütz und Jda Emma Maas Der
abrik Jnſtrumentenmacher Emil Otto Brendel und die verw.
dler, Anna Wilhelmine geb. Schleif Der Handarbeiter Friedri

Wilh. Wiedebach und Mathilde Freyer Der Bureaugehilfe Ern
Richard Fritzſche und Jda Hedwig Geißler. Der Fabrik Meta
ſchleifer Otto Köhler und Katharine Jahn.

Geboren: Dem Kaufmann Auguſt Friedrich Stange eine T.
Dem Fabrikarbeiter Friedrich Franz Roſenberg ein S Eine un
eheliche T. Dem Maler und Dekorateur Moritz Hermann Preller
eine T. Dem Fabrikorbeiter Karl Emil Poſer ein S. Dem
Bergarbeiter Louis Pröhl ein S. Eine unehel. T. Dem Jnſtru
mentenmacher Karl Heinrich Rolle eine T. Dem Fabrik Zeug
arbeiter Franz Adolf Oehlſchläger eine T. Dem Geſchirrführer
Karl Alberr Schlimm ein S em Fabrikarbeiter Friedrich Wil
helm Wagenknecht ein S.

Geſtorben: Lieschen Jda Kießling, M. Verw. Apotheker
Nicolai, Jda Mathilde geb. Nebe, 64 J. Rentier Friedrich Wilhelm
Adolf Flach, 70 d Johanna Emilie Agnes Hentſchel geb. Preuß,
39 J. Verw. Lehrer Vorberg, Marie Luiſe geb. Fiſcher, 76 J.

Für die Redaktion verantwortlich L. Salomon in Halle.

Gustav Jahme, Hele u. S, Pohſtuſe 18
Spezial- Wetten Kusſtattungs-Geſchäft, größtes am Slatze.S 2 Neue Bettfedern und Daunen, 50 Ballen zur Auswahl.

Gereing Federn das Pfund von 35 Pf. an.

ertige Betten, 1 großes rotes
verbett, Unterbett, 2 Kiſſen

von 12 M. an.
247 Bettinlets, fertige

ettwäſche, Holz- und Eiſen
Bettſtellen mit und ohne Ma-

tratzen, große Auswahl.
Schlaf rund Bettdecken

Verſandt noch auswärts

welcher nicht unter Garantie rein und entölt iſt.

Nahrhaftigkfeit ohne Konkurrenz.

09906000

Hanptgeſchäft: Gr. Ulrichſtr. 38.

90000006
Trinmnket

einen Kakao mehr.
Meine hochfeine Marke

Kakao „Rico“ Pfd. 1.50 Mk.
beſitzt nicht blos oben genannte Eigenſchaften, ſondern iſt im Verhältnis zu dieſem Preiſe an

Chocoladen-Haus
2. Geſchäft: Leipzigerſtr. 33.

e 0080006

060000005 Vom Büchermarkt.
Der Volköeſchullehrer, ein Paria der modernen Geſellſchaft. Kul urbild aus

dem Ende des neun;ehnten Jahrhunderts.
Nicht verſetzt! Das alte Klagel ed

von neuen Geſicht punkten aus. Ein Wort an die Lehrer
Der Vaatreeſche Etudent erſcheint monatlich. Preis per No 10 Pfg.

artal f.Eſſen ge rore Geſchichte und Gloſſen von Dr. F Lütgenau.
ei Ff.Die ſer Deveſche oder: Wie Friege gemacht werden. 6. vermehrte

Auflage.
Karl Marx zum Gedächt:.is

Liebknecht. Preis 75 Pf.
Friedrich Engels. Sein Leben. ſein Wirken, ſeine Schriften

ortrait.
Die viel Jhre Entſtehung und Geſchichte von Domela Nieuvenhuis. Preis

Der Hetteetegrini Seine Geſchichte und Bedeutung in der Begenwart.

rei f.u haben in der

Volksbuchhandlung,.

Preis 1.50 Mk.
Beleuchtung der Ueberbürdungs Irgg

Preis 35 Pf.

Von W. Liebknecht. Preis 30 Pf.
Ein Lebensabriß und Erinnerungen von Wilh.

Mit Engels
Preis 20 Pf

Bölbergasse

22222

6. Hammoer,

Uhrenhandlung,

D. lbeipigerstr, 42.
Großes Lager in:

Regulateuren, c Mk. 12.
laschenuhren, atte ſik. f. Sallorkon,

Wecker Hik. 2.50. re
Reparaturen

gr. einſetzen Mk. 1.--, Glas 10
f. Zeiger 10 Pf., Schlüſſel 5 Pf.
a Alles unker Garantie

Aug. Schmidts Restaurant
roßer Sandberg i eempfiehlt 3 Lokal und Vereinszimmer

Sonntag den 28 d. Mts.
Groß. Familienabend i

Frei-Konzert,
wozu ergebenſt n bPr. FPhrhardt, Nerger

i Zentnern und einzeln billigſt.

Karl Lange,
tl. Ulrichſtrafte 28.

Senfaurken à Pfd. 30 Pf. gr. Steinſtraße 47 neben Walhalla
Pfeffergurken große Pfd. 20Pf. iſt und bleibt die billigſte und reellſte.

kleine, Pfd. 30 Pf ſorgfältige Durchſicht ſowie genoue
2 lage einer jeden Uhr
1 M., neuer Zhlinder 2 M.,
1 M. m 15 Pf. Schlüſſel 5 Pf.

arantie 2 Jahre.

Gegen Keuchhuſten
ipfiehlt ſelbſtgekochtenſchwares Jbhanniebeerſaft

0 Krütgen's Drogueris

Jeden Sonntag früh
ff. Speckkuchen

a r r Landneve wirr 12, Geiſtſtraße 46.
Möbel u. Polſterwaren,
Ausſtattungen, einzelne Stücke, kauft man
ſhr billig im Möbelmagazin von
A. Hüle, Tiſchermeiſter, Kuhgaſſe 10.

Hemden, Kamiſols u. Vein-
kleider für Herren, Damen und

Kinder, beſte Fabrikate;
Veparaturwerkſtatt große Aue gert lligſte, feſte

Bruder Bonjamin
gr. Alrichſtraße 23.Neue eder

Reinigen

inder

Normal-

g a
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